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In Londoner militärischen Kreisen erzählt man, daß die letzten
britischen Truppennachschllbe, die nach Südafrika unterwegs sind,
nicht nach Kapstadt sondern nach dem portugiesischen Hafen Beira
bestimmt sind, und daß sie von dort auf Grund eines angeblichen
älteren Durchzugsrechtesnach Rhodesia dirigirt werden sollen, um,
wie man sagt, dort die Ruhe zu sichern.

In Wahrheit würde es sich wohl um einen Angriff von Norden
her auf Transvaal handeln. Beira, eine rasch aufblühende portu¬
giesische Hafenstadt an der Mündung des Pungwe, nördlich von
Sofalo. 66 Kilometer landeinwärts, bei Neves Ferreira, beginnt

die Beira-Eisenbahn, welche auf einer Strecke von 190 Kilometern
im Betriebe.

Außerdem ist der -Schiedsspruch in dem Delagoa-Streit ver¬
öffentlicht worden, wonach das Berner Schiedsgericht Portugal ver-
urtheilt, rund 16 Millionen Francs an die Vereinigten Staaten zu
zahlen. Man erwartet, daß das in einer finanziellen Klemme befind¬
liche Portugal das Geld nicht zahlen und die Delagoa-Bai in eng¬
lischen Besitz fallen wird.

Falls die portugiesische Delagoa-Bai in englischen Besitz fällt,
und die Bairabahn zum Transport britischer Truppen nach Rhodesia

im Norden von Transvaal benutzt werden darf, sehen die südafrika¬
nischen Republiken, wie unsere beistehende Karte zeigt, einer voll¬
ständigen Umklammerungentgegen. In unserer Karte ist die
Situation deutlich dargelegt. Die nach den Republiken hinein¬
führenden'Eisenbahnen vom Kapland aus sowohl wie durch Natal,
ferner die Lage der Delagoa-Bai, in naher Nachbarschaft der Ost¬
grenze von Transvaal, und die Lage Beiras, als Ausschiffungshafen
für die britischen Truppen, lassen deutlich erkennen, daß der strate¬
gische Ring um die Republiken mit diesen letzten Ereignissen fest ge¬
schlossen werden würde. Ob die Nachricht von der Wahrnehmung
des angeblichen Durchzugsrechts über Beira durch das portugiesische
Kolonialgebiet nach Rhodesia sich bewahrheitet, muß abgewartet
werden. Bon Beira. das südlich von der Zambesimündung liegt,
nach Rhodesien gehende Truppen hätten selbstverständlich die Be¬
stimmung, von Norden her über den Limpopo in Transvaal ein¬
zubrechen und die Buren zu einer Theilun« ihrer Streitmacht zu
zwingen, die ihnen bei der ungeheuren numerischen Ueberlegenheit
der Engländer zum Berhängniß ausschlagen müßte. Soviel ist
sicher: wären die Engländer eines raschen Erfolges an der Slldgrenze
von Transvaal sicher, dann hätten sie leinen Grund, sich mit dem
Gedanken einer so weit ausgreifenden Umgehungsunternehmungzu
beschäftigen, wie sie ein Marsch von Beira durch Rhodesia gegen
Pretoria darstellt.

Unsere Leser können an der Hand der beistehenden Karte sich
über die einlaufenden Nachrichten in dieser Angelegenheit und die
dadurch entstehende Situation für Transvaal und den Oranje-Frei¬
staat genau informieren.

Koloniale Lrutenokh.
Das Mißgeschick, welches durch den Arbeitermangel über die

fruchtbarste unserer Kolonieen, Kamerun,  hereingebrvchen ist,
läßt erneut einen Hinweis beachtenÄverth erscheinen, der un¬
gefähr vor Halbjahrsfrist die Runde durch die kolonialfreunÄiche
Presse machte, praktische Folge aber bisher offenbar nicht gehabt hat:
den Hinweis auf die Bedeutung der NegerrepublikLiberia als
Arbeiterbezugsquelle  für Kamerun. Die Ereignisse der
letzten Zeit lassen keine Hoffnung, daß die Eingebornenstämmeder
Küstenbezirke und -des Innern Kameruns, die Dualla- und Balileute,
zu systematischer Arbeit in den Plantagen bewogen werden können.
Das Schutzgebiet selbst vermag also den erforderlichen Arbeiterstamm
einstweilen nicht zu stellen. Durch die aufständische Bewegung, unter
der das Land gegenwärtig leidet, wird die Lösung der Arbeiterfrage
in diesem Sinne in weite Ferne gerückt. Auch die Vermehrung der
Schutztruppe kann den wirthschaftlichen Verlust nicht wieder ein-
bringen. Die Plantagengebiete steuern also auf den Ruin hin. wenn
es nicht gelingt, alsbald eine Zufuhr geschulter, verläßlicher Arbeiter
in die Wege zu leiten. Das kann aber nach Lage der Dinge nur von
Liberia aus geschehen.

Jeder Kenner des dunklen Erdtherls weiß, daß an der ganzen
westlichen Küste kein Negerstamm so gewandt, kräftig und fleisiig,

Mark Cttmiit iu Transvaal.
Heutzutage ist die humorvolle Schilderung, die der amerikanische

Humorist Mark Twain in seinem Werk„Meine Reise um die Welt"
von den südafrikanischen Zuständen giebt, von mehr als gewöhnlichem
Interesse.

Die Kapitel des Buches sind geschrieben unter dem frischen Ein¬
druck des so kläglich gescheiterten Jamesonschen Einfalles, und es ist
ergötzlich zu lesen, wie der Humorist den Abenteurer und seine Hinter¬
männer mit der vollen Schale seines Spottes übergießt, über den
Bur dagegen ein Urtheil fällt, das die in diesen Tagen sich abspielen-
öen Ereignisse so manchmal zu bestätigen scheinen. Von den giftigen
Urtheilen über Jameson, Cecil Rhodes und Chamberlain, die Mark
Twain liefert, sei hier abgesehen, nur sein launiger Borschlag für
die Kriegführung sei erwähnt.

„Die britische Methode der Kriegführung läßt sich den Buren
gegenüber nicht mit Glück anwenden. Wenn mir die Führung eines
solchen Feldzuges übertragen worden wäre, hätte ich die Sache anders
angefangen. Den Charakter der Buren habe ich studirt: Am meisten
schätzt er die Bibel, und sein Lieblingsessen in Biltong — an der
Sonne getrocknete Fleischstreifen. Die licht er leidenschaftlich, und
es ist ihm auch gar nicht zu verdenken. Um die Buren zu bekriegen,
wäre ich nur mit Flinten ausgezogen, und hätte die schweren Kanonen
zu Hause gelassen, die nur unnütz den Marsch aufhalten. Heimlich
würde ich mich Nachts bis zu einer Stelle schleichen, die etwa eine
Viertelmeile vom Lager der Buren entfernt ist, um dort eine fünfzig
Fuß hohe Pyramide von Biltong und Bibeln zu bauen und meine
Leute dahinter zu verbergen. Am nächsten Morgen würden die
Buren Kundschafter ausschicken, der ganze Schtoarm käme auf ein¬
mal herbeigcstürmt, meine Truppen könnten sie umringen und Mann
gegen Mann im freien Felde kämpfen. Dann würden sich die Ver¬
luste auf beiden Seiten etwas gleichmäßiger vertheilen."

Ebenso originell wie sein Vorschlag zur Bekämpfung der Buren,
lst das Bild, welches Twain von ihnen entwirft.

„Der Bur ist fromm, entsetzlich unwissend, schwerfällig, eigen¬
sinnig, geistfrei, bigott und träge; schmutzig in seiner Gewohnheit,

ehrlich bei Unterhandlungen mit den Weißen, hartherzig gegen seine
schwarzen Diener, ein guter Schütze und Reiter, der Jagd sehr er¬
geben; eifersüchtig auf seine politische Unabhängigkeit, ein guter
Gatte und Vater. Die Buren leben ungern in Städten zusammen-
gedrängt, sie lieben die Einsamkeit und Absonderung auf dem großen,
entlegenen, menschenleeren„Veld". Ihre Eßlust ist ungeheuer und
sie sind nicht wählerisch bei Befriedigung derselben— haben sie
Schweinefleisch, Mais und Biltong in genügender Menge, so verlangen
sie weiter nichts. Um ein Tanzvergnügen mitzumachen, bei dem
auch die Nacht hindurch wacker geschmaust und gejubelt wird, scheuen
sie einen tüchtigen Ritt nicht; aber zu einer Gebetsversammlung reiten
sie gern noch zweimal so weit. Sie sind stolz auf die Abstammung
von Holländern und Hugenotten, stolz auf ihre religiöse militärische
Vergangenheit, auf die Großthaten ihres Volkes in Südafrika."

Moderne Wunderkinder.
Unter der großen Zahl von Streikfllhrern und sozialistischen

Agitatoren in Amerika befindet sich ein 14jähriger Knabe, Namens
Samuel Gladstone, von dessen Ellifluß auf die Leute Tit-Bits Er¬
staunliches zu berichten weiß. Er soll sehr gefürchtet sein und nicht
gerade die Liebe der großen Arbeitgeber in den Vereinigten Staaten
genießen. Wie er zu dem verantwortlichen Posten der Streikführer
gekommen ist, weiß Niemand zu sagen; doch half ihm dabei ohne
Zweifel seine mächtige Beredsamkeit. Samuel Gladstone behauptet,
geborener Russe zu sein; wie er nach Amerika und zu dem berühmten
Namen kam, verräth er Niemanden.

Als Gegenstück zu Gladstone giebt es in Chicago einen zwölf¬
jährigen, wenn auch älter aussehenden Knaben, Namens George
Stern, der Werkführer in einer großen Fabrik ist und etwa 80
Männer und Knaben zu beaufsichtigen hat. Er steht in hoher
Achtung bei den Leuten, und seine Chefs haben alle Ursache, mit dem
Erfolge ihres etwas gewagten Experiments, einen so jungen Burschen
über so viele Erwachsene zu stellen, zufrieden zu sein.

Ein -bedeutender Reformator in Amerika ist James Washington,
der 1890 geboren wurde, also erst 9 Jahre alt ist. Er ist Neger
und stammt aus dem Staate Arkansas, wo er auch zuerst predigte.

Er soll fast ohne fremde Hilfe lesen gelernt haben, ist aber jeden¬
falls so begabt, daß er fast die ganze Bibel auswendig weiß und über
jeden Bibeltext aus dem Stegreif reden kann. Das erste Mal, als er
in der Kirche predigte, war er so klein, daß er auf einem Stuhl und
einem dicken Buche stehen mußte, um über die Kanzelwand hinweg¬
sehen zu können. Und doch besitzt er die Macht, seine Zuhörer zu
Thränen zu rühren, und hat sehr großen Einfluß auf Negerge¬
meinden. die überall Zuströmen, wo er eine Ansprache halten soll.
Vor Kurzem bereiste er die größten Städte der Vereinigten Staaten
und erregte überall Aufsehen durch seine Beredsamkeit und seine
seltene Bibelfestigkeit.

Eine berühmte Pariser Schneiderfirma hat zur Beaufsichtigung
und Unterweisung von 40 bis 60 geschickten Arbeiterinnen ein drei¬
zehnjähriges Mädchen angestellt, das alle Direktricen in ähnlichen
Stellungen durch seinen feinen Farbensinn übertreffen soll. Die
Kleine hat volle Autorität über die Näherinnen, und es kommt kein
Kleiderentwurf in das Geschäft, dessen Farben und genaues Material
sie nicht bestimmt.

Amerika scheint mehr Wunderkinder hervorzubringen, als die
Alte Welt. Bis vor Kurzem lag das Geschick einer mehr oder weniger
einflußreichen Zeitung der Vereinigten Staaten in der Hand eines
16jährigen jungen Herrn, der seine schweren Pflichten bewunderns-
werth erfüllt zu haben scheint. Er behielt alle irgend wichtigen Daten
im Kopf und führte eine ziemlich scharfe Feder. Nach elfmonatlicher
redaktioneller Thätigkeit starb er aber im Alter von 15 Jahren.

Es ist merkwürdig, daß fast alle jugendlichen Prediger Amerikas,
und es gibt deren viele, Neger sind. Der jüngste ist ein Nvgerknabe
Namens Laurence Dennis und wurde in Georgia geboren. Er
soll erst6 Jahre alt sein, und doch schon eine große Macht über seine
Mitbrllder besitzen. Als er in New-Aork kürzlich eine Ansprache an
eine Versammlung hielt, begeisterte er seine Zuhörer derart, daß
einige Frauen sogar ohnmächtig wurden; es ist aber nicht ausge¬
schlossen, daß auch die drangvoll fürchterliche Enge und die schlechte
Luft Schuld daran trugen. Wer Gelegenheit hat, mit ihm privatim
zu sprechen, konstatirt, daß seine Bibelkenntniß und sein meisterhafter
Verständniß nicht geringer sei als die eines alten Theologen, der sein
ganzes Leben religiösen Studien gewidmet hat. v;_ L
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dem Europäer ergeben und deshalb unentbehrlich ist, wie die in
Liberia heimische Kru - und Weyleute.  Eine westafrikanische
Handelsschifffahrt ohne Kru-Neger ist kaum denkbar, und die ins
Innere gehende Expedition würde der elementarsten Vorsicht ver-
geffen. wenn sie den Stamm ihrer Soldaten und Träger nicht aus
Weyleuten bildete. Diese kommen insbesondere bei der Landarbeiter¬
frage in Betracht, umsomehr, als sie in den Kameruner Plantagen
sich bewährt haben. Bereits damals klagten aber die Pflanzer, daß
die Liberia-Arbeiter schwer erhältlich  wären und deren Be¬
zug infolge der Monopol- und Anwerbungsgsbühren hohe Kosten
verursachte. Diese Verhältnisse werden sich kaum geändert haben.
Damit ist aber keineswegs gesagt, daß sie sich nicht ändern lassen.
An geeigneten, zur Mitwirkung zweifellos bereiten Faktoren fehlt es
in Liberia nicht. Das deutsche Element ist dort so stark vertreten,
daß sich zur Zeit wohl zwei Drittel sämmtlicher Handelshäuser in
deutschen Händen befinden. Daß diese Landsleute es unternehmen
sollten, den Kameruner Pflanzern den Bezug von Arbeiiskräften zu
vertheuern und zu erschweren, ist wohl ausgeschlossen. Aber Eng¬
länder und Franzosen, gleichfalls an der Neger-Republik interessirt,
sind offenbar bestrebt, die Entwickelung des deutschen Schutzgebietes
auf diese Weise zu beeinträchtigen.

Sollte es nun thatsächlich unmöglich sein, den „Monopolring"
zu durchbrechen, dann bleibt kaum etwas anderes übrig, als die An-
werbungsgebühren theilweise auf Rechnung des Reiches zu über¬
nehmen. Sache der Plantagenbesitzerwäre es dann, durch Normirung
günstiger Lohn- und Arbeitsbedingungen den Weyleuten das Arbeiten
im deutschen Schutzgebiet besonders vortheilhaft erscheinen zu lassen.
So ist am Ende die Annahme nicht unberechtigt, daß durch die natür¬
liche Entwicklung der Verhältnisse die Voraussetzungender Monopol-
wirthschaft beseitigt werden.

Auf der von der Regierung zur Besprechung der Arbeiternoth
in Kamerun in Aussicht genommenen Pflanzerkonferenz
wird diese Sache ja von berufener Seite dargelegt werden. Es ist
dann auch Gelegenheit, Authentisches über die angebliche Unzufrieden¬
heit der Pflanzer mit der Verwaltung zu erfahren. Der Gouverneur
Kameruns, Herr v. P u t t ka me r , weilt zur Zeit in Deutschland.

B. S.

Politische Tagesntrersicht.
* Wiesbaden , 6. April.

Koloniales.
Mit der Frage des Baumwollbaues in den deutschen Schutzge¬

bieten beschäftigte sich der Ausschuß der Deutschen Kolonialgesellschaft
in seiner jüngsten Sitzung. Der soeben zum Hauptmann im Großen
Gvnevalstab beförderte Graf Adolf von Götzen berichtete über einen
von der Ardheilung Ehicago zur Sommerhauptversammlung einge-
brachten Antrag, welcher, von der Erwägung ausgehend, daß nach den
Vereinigten Staaten von Amerika jährlich durchschnittlich 40 Mil¬
lionen Pfund egyptischer Baumwolle eingeführt werden, und daß in
unseren afrikanischen Kolonien die klimatischen und Bodenverhältnisse
für den Anbau dieses Produktes günstig lägen, vorschlägt, es möge
an entscheidender Stelle darauf hingewirkt werden, daß der Anbau
der Baumwolle in Ost- und Westafrika energisch in Angriff ge¬
nommen und den entsprechenden Unternehmungen von der Deutschen
Kolonialgesellschaft alle Förderung zu Theil werde. Der Ausschuß
nahm vorbehaltlich der Zustimmung der Hauptversammlung in Aus¬
sicht, zu beantragen, die von dem Kolomalwirthschaftlichen Komitee
im Togogebiet geplanten praktischen Versuche mit Baumwollkultur
aus eigenen Mtteln zu unterstützen, die Gewährung eines weiteren
Betrages bei dem Verwaltungsrath der Wohkfahrtslotterie zu be¬
fürworten und an den Reichskanzler eine Eingabe behufs Förderung
des Baumwollbaues zu richten.

Zur Afrikapolitik Frankreichs.
Herr L a s er r i er e. der Gouverneur Algeriens,  hat durch

ein« gelegentlich eines Frühstücks gehaltene politische Rede die Auf¬
merksamkeit erneut auf das Vorgehen Frankreichs im Hinterland
dieser afrikanischen Kolonie gelenkt. Es ist nunmehr offenkundig
— auch MinisterD e l ca sse e ' s jüngste Senatsrede über die aus¬
wärtige Politik weist darauf hin —, daß Frankreich sich freie Bahn
nach dem Sudan  und den centralafrikanischen Gebieten zu sichern
entschlossen ist, ein Ziel, auf das es in stiller aber energischer Kolo-
nialarbeit seit Jahren hingewirkt hat. Seine Truppenabtheilungen
durchstreifen jetzt das Land, treiben die feindlichen Araberhaufen mit
Waffengewalt zurück und tragen die Trikolore von einer Oasen¬
gruppe zur anderen. Die Zeit ist vielleicht nicht mehr so ferne, da
eine Kette französischer Stationen den Weg von der Tuat-Oase zum
Ocean bezeichnet.' Was Frankreich durch den Faschoda-Zwischenfall
im Nilgebiet an Autorität einbüßte, hat es im westlichen Nordafrika
wieder eingeholt. Dort hat es den englischen Einfluß bereits über¬
flügelt, unter geschickter Ausnutzung der Situation, wie spielsweise
der gegenwärtigen, wo England in Südafrika alle Hände voll zu thun
hat. In Deutschland  wird man diesen Erfolgen Frankreichs
vermuthlich wohlwollender gegenüberstehen als denen der Briten im
Süden des dunklen Erdthsils.

Zum Attentat auf den Prinz von Wales.
Nach letzten Versionen scheint ein Komplott von unreifen

Burschen zur Vollfüchrung des Attentats existirt zu haben. Details
hierüber find bisher nicht bekannt. Das belgische Blatt „Le peuple"
protestirt energisch gegen die Insinuationen deS „Cvurrier de
Bruxelles" und anderer Blätter, die die That Sipidos mit der Ver¬
sammlung für den Frieden im vlämischen Theater in Verbindung
bringen. Demgegenüber wird jedoch darauf hingewiesen, daß der
Priirz von Wales in Lüttich und Ans. wo man von dem Attentat
noch nichts wußte, mit: Nieder Ehamberbain! Hoch die Buren em¬
pfangen wurde. Man glaubt auch vielfach, daß der Urheber des Atten¬
tatsein Holländer sei, der Sipido angestiftet habe. Dieser hat noch keine
Namen genannt. Doch hofft man, daß er in einer Unterredung mit
seiner Mutter geständig fein werde. Alle Blätter verurtheilen das
Attentat auf das entschiedenste und kennzeichnen es als die That
eines unreifen Kopfes. Der Attentäter ist noch nicht 16 Jahre alt,
also vor den, Gesetze noch nicht verantwortlich. Er wird wahrschein¬
lich bis zum 21. Lebensjahre einer Besserungs-Anstalt überwiesen.
Der Revolver war eine alte Waffe, die er für wenig Geld gekauft
hatte.

Der Aufstand am Kongo.
Die Kongoregierung hat bestätigt, daß die Bundjas in Hellem

Aufstand sind. Der Generalgo-uverneur Wangermee leitete eine
Untersuchung ein, um festzuftellen, ob die gemeldeten Ausschreitungen
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der weißen Beamten die Ursache des Aufstandes find. Bemerkt sei
hier, daß ein jüngst vom Koirgo zurück-gelehrter Beamter des Kongo¬
staates bezüglich des Bundjasaufstandes mittheilte, es sei bekannt,
daß ein untergeordneter Beamter der Plantagengesellschaft Grausam¬
keiten gegen die Schwarzen begangen habe, welche ihm 10 Jahre
Zuchthaus einbringen müßten.

Der Krieg.
Es wird immer klarer, daß die englische Hauptarmee in und

bei Bloemfontelin durch di« Buren ernstlich bedroht ist. Die Kühnheit
der Buren hat sich seit ihrem letzten Erfolge erheblich gesteigert. Sie
haben beträchtliche Truppenmassen rings um Bloemfontein ver¬
sammelt und erklären, daß sie entschlossen seien, mit Lord Roberts
um den Besitz von Bloemfontein zu kämpfen. Thabanchu ist noch
immer in den Händen der Buren. Englische Flüchtlinge aus dem
Bezirk von Thabanchu sind in Koornspruit angekommen. Sie sagen,
daß die Frerftaater sich von ihren Farmen entfernt und dieselben
den Frauen überlassen haben, um selbst gegen die Engländer zu
kämpfen. Die Einwohner Bloemfonteins sind in Folge der letzten
Ereignisse etwas unruhig geworden, Lord Roberts hat aber für
alle möglichen Fälle besondere Vorkehrungen getroffen. Eine neue
Proklamation befiehlt allen Civipersonen von 8 Uhr Abends ab zu
Hause zu sein. Mehrere Einwohner von Bloemfontein und aus der
Nachbarschaft, welche verdächtig sind, in den letzten Tagen mit dem
Feinde in Verkehr gestanden zu haben, wurden verhaftet.

Die Entsetzung Mafslings ist den Engländern immer noch nicht
gelungen, so sehr sich auch der englische Oberst Plumer bemüht hat.
Auch sein Versuch, die Verbindung der Belagerungstvuppen mit
Transvaal abzuschneiden, ist ohne Erfolg gewesen. Am vorigen
Samstag nahmen die Buren von Plumers Armee3 schwer ver¬
wundete Hauptleute gefangen, von denen zwei seither gestorben sind,
sowie2 Stabsoffiziere und 9 Soldaten, von denen 6 verwundet
sind.

Präsident Steijn hat eine Rode gehalten und gesagt, er habe
nicht die Hoffnung auf den Trrumpf der Sache der Burenrepu-bliken
verloren. Der in Roberts Proclamation gemachte Versuch, Zwie¬
tracht unter den Buren zu säen, sei mißlungen. Er hoffe noch immer
daß es dem Einwirken der Mächte gelingen werde, ein Aufhören des
Blutvergießens herbei zu führen.

Portugal hat England gestattet, durch sein ostafrikanischrsGebiet
Truppen nach dem Norden Transvaals zu werfen. Darin wird
allgemein eine Verletzung der Neutvalität Portugals gesehen.

Dom Tage.
Aus Ca mber g wird gemeldet, daß Dr. Lieber

am Donnerstag wohlbehalten dort eingetroffen ist. — Der
Oberpräsident von Westpreußen vonGoßler,  der frühere
Cultusminister, hat sich einer schweren Nierenoperation unter¬
ziehen müssen. Das Befinden ist zur Zeit den Umständen
entsprechend. — Die „Freist Ztg." meldet: Die Ueber-
tragung der Medicinalverwaltung  vom Cultus-
ministerinm auf das Ministerium des Innern ist an maß¬
gebender Stelle jetzt definitiv beschlossen. — Aus Wien
wird gemeldet: Der Minister des Innern erließ mittelst
Cirknlar-Berordnung an alle Landeschefs strenge Weisung
betr. der Maifeier.  Desgleichen haben der Finanz- und
der Eisenbahnminister durch Cirkularnote die Feiern am
1. Mai im Staatsbetriebe auf das strengste untersagt. —
Donnerstag Mittag 12 Uhr ist der Kardinal - Erz¬
bischof Haller  von Salzburg gestorben. — Der König
von Belgien Unterzeichnete soeben ein Dekret, wodurch dem
Congostaat  der erste Credit  von 100,000 Francs
gewährt wird zu dem Zwecke, Goldminen in Katanga auf¬
zusuchen und deren Ausbeutung zu beginnen. — Aus Con-
stantinvpel wird gemeldet daß Ghazi Osman Pascha,
der Vertheidiger von Plewna, gestorben ist.

Ans aller Welt.
— Girien eigenartigen Roman hat ein deutsches

Ehepaar auf seiner Hochzeitsreise in Italien erlebt. In
Neapel verliebte sich die Gattin in einen schönen Offizier.
Von Nom aus bar sie diesen telegraphisch, nachzukommen.
Beide entflohen. Der Ehemann suchte und fand das verliebte
Paar im Cafe Aragno. Er zwang die Gattin zu ihm und
in die Heimarh zurückzukehren. Mit den Flitterwochen wrrd's
vorbei sein!

— SymPathic Bettel . Die „Knochen der irischen
Grenadiere" werden in Südafrika dringend gebraucht, und
so mancher Sohn der grünen Insel hat in diesem Feldzuge
schon sein Leben lassen müssen. Da fühlt man sich in
London veranlaßt, den Jahrhunderte lang geknechteten Iren
die Sonne der königlichen Gnade in Hellen Strahlen leuchten
zu lassen. So hat sich denn die englische Königin auf¬
gemacht zu einem Besuch der irischen Stadt Dublin und
dort ist nun ein Füllhorn von Huldbeweisen ausgeschüttet
worden, wobei das früher verpönte irische Nationalsymbvl,
der Klee (sbawrook), zu großen Ehren kam. Die erste
Bitte der Königin nach der Landung war sogar die um ein
Kleeblatt. Wir glauben aber kaum, daß alle Iren sich
durch solche Vorkommnisse im Nu bekehren lassen werden.
Wirken werden sie allerdings immerhin.

* Preissteigerung der Schneidermeister . Die Mitglieder
des Aachener Schneidermeistervereins haben in einer gut besuchten
Versammlung beschlossen, in Zukunft für den in Folge der Preis-
steigerung für Rohmaterialien und der Arbeitslohnerhöhu-ng ent¬
stehenden Ausfall bei Facorrarbeit per Anzug bis zu 3 Mk. mehr zu
verlangen. Ferner wurde beschlossen, bei Ablieferung von Maaren
diesen sofort die Rechnung beizufügen; es sei zu viel verlangt, vom
Schneider ein halbes Jahr Credit zu fordern.

* Vermischte Nachrichten. Am Mittwoch fand man auf
dein Bahngleis beiB o p pa r d den Kaufmann F. G. Weidner aus
Stuttgart schwer verletzt liegen. Es ist anscheinend aus dem Zug
gefallen und überfahren worden; er ist noch nicht vernehnrungsfähig.
— Augenscheinlich im Zustande geistiger Umnachtung erwürgte in
Bachem bei Köln ein Arbeiter sein dreijähriges Kind, verschloß
die Thür und stellte sich alsdann mit beiden Füßen aus den am Boden
liegenden Leichnam. Der Mörder wurde in das Untersuchungs-
gefängniß abgeführt. — In der Klosterstvaße in Düsseldorf
ereignete sich eine Benzin-Explosion, bei der fünif Personen schwer
verletzt wurden. — Bei der Wahl eines zweiten Bürgermeisters für
Berli .n durch die Stadtverovdneten-Versammilung wurde der
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zweite Bürgermeister von Kön-igsberg, Brinkmann, mit 69 Stimmen
gewählt. Der Berliner Stadt - Syndikus Reubrink erhielt
66 Stimmen.

Ans der simgegkiii».
z. Sonnenberg , 5. April. In der hiesigen katholischen

Kirchengemeinde,  wozu die Katholiken der Ortschaften Son¬
nenberg, Rambach, Kloppenheim, Hesloch, Bierstadt und Igstadt ge¬
hören, gehen in diesem Jahre 15 Kinder, drei Knaben und zwölf
Mädchen, zur ersten hl. Kommunion. Dieselben vertheilen sich auf
Sonnenberg8, Rambach6. Bierstadt 1, Klvppenhonn1. Die be¬
treffende Feier findet, wie allerorts üblich, am Sonntage nach Ostern
statt. — In der nächsten Zeit wird in unserer katholischen Kirche
einem längst gefühlten Bedürfnisse Abhükfe geschaffen werden. An
Stelle des alten Harmoniums wird einen eu e O r g el treten. Die¬
selbe ist bei Herrn Orgelbauer Horn zu Limburg bestellt und wird
zum Preise von 3300 Mark geliefert werden. Von dieser Summe
sind 3000 Mark von einer wohlthätigen Familie zu
Wiesbaden  geschenkt. Herr Horn gedenkt das Werk kurz nach
Ostern aufzustellen.

z. Bierstadt , 4. April. Gestern Nachmittag um 4 Uhr wurde
auf dem hiesigen Gemeindezimmer die hiesige Wald - u. Feld-
j a g d aufs neue verpachtet.  Herr von Knoop, der seitherige
Pächter, übernahm dieselbe zum seitherigen Pachtpreise vonM. 5000
jährlich. Andere Jagdliobhaber waren im Verfieigerungstermine
nicht anwesend.

* Mainz , 6. April. Die Sammlungen zum Fostyug zur
Guten bergfeier  haben den Betrag von 30.000 Mk. erreicht
und hat damit die Sammel-Kommission ihre Thätigkeit eingestellt.
Wer sonst noch zu den Kosten beitragen will, kann seinen Beitrag
auf dem Sekretariat der Bürgermeisterei abgeben. — Ein im Dienst
ergrauter Postschaffner hat aus Begloitadressen von Packeten die
P ostwer t h zei ch«n gefälscht.  Er schnitt von eniwertheten
Marken die gestempelten Theil« ab, paßte ungestempelte Theile wieder
zusammen und klebte die so gefälschten Marken auf die Packete. Die
zusammengeklebten Marken hat er dann so gestempelt, daß die Zu¬
sammensetzung kaum sichtbar war. 75 derartige Fälle konnten fest-
gsstellt werden. Das Urtheil der Strafkammer gegen den be¬
trügerischen Beamten lautete auf 4 Monate Gefängniß.

* Amöneburg , 4. April. Verlobung feiern  zu wollen
gab ein hier beschäftigter Arbeiter in einer hiesigen Wirthschaft au
undverankaßtedadurchden Wirth, «ine Anzahl besserer Flaschen hervor¬
zuholen, die sich der Tagelöhner mit einer Anzahl guter Freunde
wohl bekommen ließ. Als endlich der Wirth auf Bezahlung drängte,
stellte sich heraus, daß der angebliche Bräutigam völlig mittellos war.
Die angegebene Verlobung war nur ein Vorwand, um den Wirth
zu veranlassen zur Hergabe von Wein. Selbstredend wurde An¬
zeige wegen Betrugs erstattet, t

0 Flörsheim , 6 . April . Lebhafte Erörterung finden
hier jene H o l zd ie b stä h l e, die kürzlich von einem sehr
bekannten Einwohner versucht wurden. Der Eigenthümer
des Holzes hatte das Glück, den Thäter bei der That zu
ertappen. Seine Entschuldigung bestand in der Betheuerung,
er habe sich, als er das Holz hinwegrrageu wollte, nur —
„geirrt."

m. Villmar . 3. Slpril. Herr Opernsänger Arthur Saalberg
von hier gab unter Mitwirkung des hiesigen Gesangvereins„Teu¬
tonia" und des Kapellmeisters Herrn Gustav Altvater aus Frankfurt
a. M. im neuerbauten Saale des Gastwirths Thomas zu Runkel
ein Konzert,  zu dem sich eine zahlreiche Zuhörerschaft aus Runkel
und den umliegenden Ortschaften eingefunden, die mit gespanntem
Interesse den Concertvorträgen lauschte. Herr Altvater brachte auf
dem Pianino zu Gehör: 3 Klavierstücke von Schumann und zweiter
Att-Schluß aus „Hänsel und Grethel" von Huperdmck. Herr
Saalberg sang: Arien aus der Zauberflöte, a) „O Isis und Osiris",
b) „In diesen heiligen Hallen". Ferner brachte er zu Gehör: „Der
Wanderer" von Schubert und „O llcrge nie der Welt dein Leid" von
Aletter, welche ungemein sympathische Aufnahme fanden. Einen
wahren Beifallssturm entlockte Herr Saalberg seinen Zuhörern durch
„O sancta justitia" aus Zar und Zimmermann. Der hiesige Ge¬
sangverein„TeutoNia" brachte noch ansprechende, rhytmisch, taktlich
und aussprechlich gut inscenirte Männerchöre zum Vortrage, darunter
auch zwei Nummern, die Herr Saalberg komponirte: ,,Jm Thal der
Lahn" und Mein Elsaß-Lothringen". Mit vollster Befriedigung
verließen sämmtliche Zuhörer dm Saal.

n. Sossenheim bei Höchst, 5. April. Beim Lehmgruben stieß
ein Arbeiter in etwa 7 Meter Tiefe auf einen harten und schweren
Gegenstand, der nach seiner ganzen Beschaffenheit zu der Vermuthung
berechtigt, daß man es hier mit einem Meteor  st «in  zu thun hat.
Die äußere Hülle zeigt kastanienbraune Streifm und ist ganz glatt.
Sachverständige sind der Ansicht, daß der Stein schon sehr lange in
der Erde gelegen halben muß. Der Finder hat ihn drm Höchster
Alterthumsverein überwiesen.

* Lautert bei Nastätten , 5. April. Die hiesige 1300 bis
1400 Morgen umfassende Feld - und Waldjagd  ist für
1300 Mark an einen Essener Großindustriellen verpachtet worden.
Der hohe Preis erklärt sich aus dem vorzüglichm Rehstande.

z. Hachenburg , 5. April. Der hiesige Vorschußoereia
kann, wie man uns mittheilt, mit den Erg«bniss«n des Jahres 1899,
ivelches das 37. Geschäftsjahr ist, in jeder Hinsicht zufrieden sein,
da sich auch in diesem Jahre die-Geschäfte in Bezug auf Umsatz und
Reingewinn gehoben haben. Der Gesammtumsatz in Einnahme und
Ausgabe belief sich auf 9,700,781M.. in 1898 auf 9,002,560M.,
ist also um 698,221 M. gestiegen. Der Reservefond stellt sich auf
90.240 M.. die Geschäftsguthaben betragen 177,867M.'. der Rein-
gewinn pro 1899 17,257 M., hiervon werden nach Beschluß der
Generalversammlung5 Procent Dividende vertheilt. Die Mit-
gliederzahl ist von 1275 auf 1315 gestiegen.

L Crouberg , 5. April. Kaiserin Friedrich
wird am kommenden Mittwoch, den 11. d. M. zu längerem
Aufenthalt hier eintrefien.

8t. Frankfurt , 3. April. Einer unserer besten un¬
bescheidensten Künstler, Herr Adolf Hamm,  feierte gestern
sein 25-jähriges B ü hn e n - I u bi l ä u m. Das alle Ränge
füllende, animirte Publikum zeigte schon von vornherein,
welcher Sympathieen sich der Jubilar erfreut, der in
l'Arronge's „Mein Leopold" die Rolle des Gottlieb Weigelt
voller Kraft und Feuer spielte. Unsere ersten Schauspiel-
und Opernkräfte wirkten in kollegialer Weise mit und ver¬
liehen dadurch der Aufführung ein besonderes Gepräge. Dem
Jubilar selbst wurden neben unzähligen Hervorrufen etwa
20 riesige Kränze zu Theil.



«

7 . April 1900 ._ _
Lokales.

Wiesbaden . 6. April.
Zum Kurhaus -Neubau.

" Vor wenigen Tagen hat, wie wiederholt gemeldet, die erste
offizielle Besichtigung der Absteckung des projektirten Kuchaus-
Terrains stattgefunden und es ist somit endlich nach all den zahl¬
losen, rein theoretischen Erörterungen der erste Schritt zur praktischen
Lösung der Kurhausfrage gethan worden. Die Vertreter der städ¬
tischen Behörden haben an dieser Besichtigung theilgenommenund es
ist erfreulich, daß nun wenigstens insofcrne einige Klarheit Platz
greift, als man aus den laut gewordenen Aeußerungen schließen darf,
die Majorität stehe dem Projette, das neue Kurhaus zur ü ck zu -
verlegen,  ablehnend oder doch zumindest voreingenommengegen¬
über.

Die Skizze, die wir nebenstehend wiedergeben, zeigt, w o das
Terrain für das neue Kurhaus zu liegen käme. Des besseren Ver¬
ständnisses halber fügen wir hinzu, daß der gegenwärtige Bau in der
Zeichnung durch einfache Linien und weiße Flächen, der fragliche
Neubau durch Schraffirung, unmittelbar hinter dem alten Gebäude,
gekennzeichnet ist. Die punktirte Linie, die das Neubau-Terrain
schneidet und im Weiteren eine Halbinsel andeutet, stizzirt den Weiher
in seiner gegenwärtigen  Lage, die schwarz schattirte Fläche
im Hintergrund den projektirten neuen Weiher. Klar und deutlich
finden wir ferner an der Hinterfront des Neubaues die projektirte
Terrasse angsdeutet, die selbst bei einer Länge von 83 Meter und
einer Breite von 20 Meter einen Promenadeplatz ermöglicht, der
ca. doppelt  so breit ist als das gegenwärtige Plätzchen. — Und
diese Absteckung scheint, wie oben schon bemerkt, nicht die Zustim¬
mung der Mehrheit finden zu wollen, man neigt also wohl der An¬
sicht zu, daß hierdurch keine Besserung der Mißstände erzielt wurde,
oder man zweifelt überhaupt an „Mißständen" .

4ol t a»

Es ist nun in der That hoch an der Zeit, zu dieser Sache offen
und unbefangen, aber auch ohne Rücksicht das Wort zu ergreifen,
und die Consequenzen festzustellen, die eine Ablehnung des jetzt noch
erwogenen Projektes der Zurückverlegung des Kurhauses nach sich
ziehen würde. Denn mit dieser Ablehnung würde auch die Hoffnung
zu Nichte werden, die immer unhaltbarer werdende Kurhaus-Misere
in einfachster und glattester Weise zu lösen. Eine Wiesbadener
Saison ohne Kurhaus-Betrieb ist nicht zu denken; Wiesbaden muß
ein Kurhaus haben, denn dieses bildet den Centralpunkt des ge-
sammtm gesellschaftlichen und geselligen Fremdenverkehrs, es ist die
Stelle, an der das Kur-Leben am lebhaftesten pulstrt. Das alte
Kurhaus niederreißen und an seine Stelle einen umfangreicheren
und zweifellos sehr langwierigen Neubau aufführen, hieße aber,
dieses Leben und Treiben in einer für alle Theile ungemein empfind¬
lichen Weise unterbinden.

Ganz anders ist die Sachlage, wenn das neue Kurhaus hinter
den jetzigen Bau zu stehen kommt. Dann kann der Kurhausbetrieb
auch während des Baues, wenn auch in einigermaßen beschränkter
Form aufrechterhalten rvcrden, bis der Neubau in seinen Haupt-
theilen für die Eröffnung fertiggestellt ist. Man wird wohl auch
nicht einen der gewichtigsten Gründe außer Acht lassen dürfen, der
s ü r die Zurückverlegungdes Neubaues spricht und der ja selbst¬
redend auch die ganz erhebliche Zurücklegung des Weihers zur Folge
hätte: Der zunächst ins Auge gefaßte Neubau würde mit einer in
größten Dimensionen gehaltenen Terrasse in Verbindung gebracht
werden können, wie sie ein geradezu unvermeidlichesBodürfniß ist,
das im Lause der Zeit doch Erfüllung erheischt. — Wiesbaden be¬
findet sich in einem rapiden Aufschwünge; nicht nur als Stadt
sondern auch als Bcrdeplatz und Kurort. Das hatte man sich bei der
Erbauung des jetzigen Kuvhauses, also vor ca. 100 Jahren, auch
gesagt und damals hat man also, obzwar Wiesbaden zu jener Zeit
mir ein kleiner Markfflecken war und seine Fremdenfrequenz sich
gleichfalls nur in einem höchst bescheidenen Rahmen hielt, ein Bau¬
werk geschaffen, das viele Jahrzehnte später auch noch den fabel¬
haft gewachsenen Bedürfnissen entsprach. Wenn Wiesbaden nun
abermals an den Bau -eines Kurhauses geht, hat es die Pflicht,
vor allem in die Zukunft zu blicken. Es hat die Pflicht, einen Mo¬
numentalbau zu schaffen, der abermals für die Dauer eines Jahr¬
hunderts allen Anforderungen enffpricht und zwar Anforderungen,
die, ebenso wie die Fremdenfrequenz und die Stadibevölkerung, von
Jahr zu Jahr in progressiver Weise wachsen.

Es ist aber unmöglich, auf dem zur Zeit  occupirten Terrain,
zwischen dem Kurhausplatz einerseits und dem Weiher andererseits,
ein neues, großes Kurhaus und überdies eine Terrasse  sowie
cinen großen Concert - Promenade - PIatz  erstehen zu
lassen, wie sie jetzt schon vermißt werden. Man vergegenwärtige
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sich doch gefälligst das Bild, das der Promenadeplatz im Sommer
an stark besuchten Konzertabenden oder gar bei Partfesten bietet! Auf
ein winzig kleines Plätzchen sind da tausende von Menschen zu¬
sammengedrängt, die. einander stoßend und schiebend,»kaum im
Stande snd. sich umzuwenden. wie erst, ungehindert sich zu ergehen.

Wird nicht jetzt durch einen groß  angelegten Entwurf der
genügende Raum gesichert, dann wird eine Unterlassungssünde be¬
gangen, die sich schon nach Ablauf eines Jahrzehntes, nach dem aber¬
maligen gewaltigen Anwachsen des Kurlebens, bitter rächen wird.
— Die Projekte des Herrn Kanzleiraih Flindt, an Stelle des
alten Kurhauses ein neues Kurhaus zu bauen, und im Ue-brigen
alles hübsch beim Alten zu lassen, das neue Kurhaus überdies auch
noch zur Wahrung des ästhetischen Wohlgeschmackes in classischen
Conturen erstehen zu lassen, — diese Projekte mögen ja recht gut
gemeint sein und auch Manches für sich haben. Sie entbehren aber
des erforderlichen Ausblickes in die Zukunft,  die eben andere,
ungleich größere Anforderungen stellen wird, Anforderungen, die sich
eben nur dann befriedigen lassen, wenn durch die Zurückrllckung des
Neubaues und die ausreichende Verlegung des Weihers genügende
Raumfreihe-it gewonnen wird.

Wir haben in Anbetracht der Tragweite des Projektes und seiner
Erörterung den Versuch unternommen, die vor wenigen Tagen er¬
folgte Absteckung durch eine einfache, aber übersichtliche Clichee-
Zeichnung dem Leser zu veranschaulichen, und wir hoffen, daß unsere
heutige, zu diesem Artikel gehörige Skizze nicht nur willkommen ist
sondern auch ein klares Bild über die gedachte Raumverschiebung
gewährt.

Wir haben die ausführliche Behandlung der jüngsten Absteckung
und ihrer vorläufigen Beurteilung für angebracht gehalten, denn
an der glücklichen Lösung der Kurhausfrage haben nicht nur die
städtischen Behörden sondern selbstverständlich auch die städtische Be¬
völkerung das regste Interesse. Da aber durch eine öffentliche und
allgemeine Berathung, wie dies bei derartigen weittragenden und
tiefeinschneidenden Fragen wohl sehr wünschenswerth wäre, durch
eine Berathung im weitesten Rahmen und etwa in Form einer
öffentlichen und allgemeinen B ü r g er v er s a mm-
lung,  die Stimmung in den Bcvölkerungskreisen noch nicht er¬
mittelt wurde und allem Anscheine auch nicht ermittelt werden soll,
hat zumindest die Presse die Aufgabe, vermittelnd einzugreifen und
Jvdem. der sich dafür interessirt, klarzulegen, wessen wir uns zu
versehen haben.

Sachliche Aeußerungen zu diesem Thema sind uns willkommen!
v. N.

* Die Thätiqkeit des Westlichen Bezirksvereins.
— Ter Vorstand des westlichen Bezivksverein besteht gemäß der Wahl
in der letzten Generalversammlung aus folgenden Herren: Stadt¬
verordneter Ehr. Thon 1. Vorsitzender. Lehrer A. Höfer 2. Vor¬
sitzender, Bureauvorstehre Albert Schröder1. Schriftführer, Bureau¬
vorsteher Carl Hessemer2. Schriftführer, Architekt Wilhelm Roßbach
Kassirer, ferner Lehrer Adolf Capito, Tünchermeister Carl Bester,
Schreinermeister Phil. Tremus, Wagnermvister Phil. Rühl, Kauf¬
mann Alivin Hoepfner, Tünchermeister Gg. Moos, Tünchermeister
H. Hassler, Stadtverordneter H. Steitz, Lehrer A. Buxmaher,
Schreinermeister Anton Müller. — Der Verein ist in letzter Zeit
sehr rührig  gewesen. Insbesondere sind gemäß des Beschlusses
der Generalversammlung und der späteren Vorstandssitzung Ein¬
gaben an die König!. Regierung und den Magistrat gerichtet worden
zwecks Beschleunigung  der Anlage der elektrischen
Bahn  durch die Rheinstratze, Kaiser Friedrich-Ring, Bismarckring,
Sodanplatz, Weißenburgerstraße und Mündung in die Emserstraße.
Gemäß dem Beschluss« der Generalversammlung ist proteftirt worden

' gegen Legung eines zweiten Gleises in der Walkmühlstraße, da man
der Meinung war, daß durch verlängerte Weichen ein Geleis ge¬
nügen wurde. Inzwischen hat der Vorstand durch umfangreiche und
weitgehende Erkundigungen jedoch festgestellt, daß der Protest gegen
ein zweites Geleise nicht mehr aufrecht erhalten werden kann, da da¬
durch möglicherweise die ganze Sache gefährdet wird und die Ein¬
führung der Bahn in die Emserstraße in Frage steht, außerdem aber
auch die Anlegung eines zweiten Geleises gut möglich zu machen ist.
In der Grneralversamrnbungvom4. d. M. hat der Vorstand daher
einstimmig  beschlossen, eine Generalversammlung einzuberufen
und der Generalversammlung vorzuschlagen den Protest fallen zu
lassen und eine Eingabe an den Herrn Regierungspräsidenten zu
richten, daß der westliche Bezirksvcrein seinen Protest gegen das
zweite Geleise in der Walkmühlstraße fallen lasse, da man sich über¬
zeugt habe, daß die Anlage desselben möglich sei. — Da die Sache
eilt und der Beschluß des Herrn Regierungspräsidenten, ob ein
zweites Geleise genehmigt werde oder nicht, bald zu erwarten sei,
soll die Generalversammlung bereits am Montag, den 9. d. M.
Abends8£ Uhr im Römersaale hier stattfinden. Diese General¬
versammlung soll gleichzeitig mit der Frühjahrsgeneralversammlung
verknüpft werden. Weiter hat der Vorstand des genannten Vereins
sichu. a. in der F c r i en f r a g e der Schulen sehr thätig gezeigt
und momentan liegen noch die Listen zur Unterstützung der Petition
an den bekannten Stellen offen. Auch hat der Vorstand in der
gestrigen Versammlung beschlossen, der Frage der Vermiethung
der Mansardwohnungen  in neuerbauten Häusern näher
zu treten, mit der sich auch heute Freitag die Stadtverordneten be¬
schäftigen. Es soll eine Eingabe gemacht werden, in welcher betont
wivd, daß die Gestattung der Vermiethung der Mansardenwohnungen
sehr zu wünschen sei. Die Eingaben des Vorstandes betr. bessere
Beleuchtung der Wellritzstraße und des Sedanplatzes sind von Erfolg
gewesen. Ebenso die Eingaben wegen besserer Instandsetzung ein¬
zelner Feldwege. In diesem Jahre werden wieder eine große An¬
zahl Waldbänke im Aufträge des Vereins gefertigt und aufgestellt.
Der hiesige Magistrat hat das 'Holz freundlichst zur Verfügung
gestellt.

* Zur Aufführung von Verdis Requiem. Im An¬
schluß an unsere kürzlich gebrachte Miittheilung über das am 9. April
bevorstehende Konzert des Cäcilien-Verems — Requiem von Verdi
— können wir weiter mittheilen, baß außer Frau Wilhelmj als
Solisten weiter Frl. Anna Kuznitzky von hier, und die Herren Buff-
Gießen und Joseph Ständig! Mitwirken werden, also recht eigentlich
ein Quartett Wiesbadener Künstler, wenn wir Herrn Gießen auch
nicht mehr im engsten Sinne zu den Unseren zählen können. Ueber
ihn und Herrn Staubig! brauchen wir keine Worte zu verlieren;
-beide sind hier, wie in ganz Deutschland wohlbekannt, letzterer ins¬
besondere aus verschiedenen Konzerten des Cäcilienvereins, in dem er
zuletzt im März 1896 in der H-moll Messe von Bach gesungen hat.
Bald darauf ging der Künstler zu einem längeren Engagement als
Opernsänger nach Amerika, um nach seiner Heimkehr von dort
wieder zu seiner alten Domäne, dem Oradoriengesang zurllckzukehren.
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Herr Gießen fft unseres Wissens in Wiesbaden nur als Opern- und
Liedersänger aufgetreten, und wird es wohl deshalb von besonderem
Interesse sein, ihn auch im großen Oratorium zu hören. Fräulein
Kuznitzky hat im vorigen Winter eine Konzertreise nach England
unternommen, und ist dabei unter anderem auch mit großem Erfolge
in London in einem Konzert in der riesigen St . James Hall aufge¬
treten, über welches uns eine Anzahl sehr anerkennender Kritiken
vorliegen, die übereinstimmend die volle und edle Stimme und den
musikalischen Vortrag der jungen Künstlerin rühmen. Wir dürfen
daher hoffen, daß die Solopartieen durchweg gut mit ebenbürtigen
Kräften besetzt sein werden.

* Altersversorgung . Der internationale Gen¬
fer Verband der Hotelangestellten,  Sitz Dresden, hält
vom 23. bis inclusive 28. April d. I . in Paris seine7. große Dele-
girten-Versammlung ab. Auf derselben wird als wichtigster Punkt
über die definitive Gründung einer Altersrenten-Kaffe beschlossen
werden, welche den Vereinsmitgliedern nach erreichtem 50. Lebens¬
jahre eine jährliche Rente von 300 Mark gewähren soll. Ein Fond
von 70,000 Mark ist für diese Kaffe bereits vorhanden.

* Statistisches aus den hiesigen höheren Lehranstalten.
Das hiesige König !. Gymnasium  zählte im nunmehr ab-
gelaufenen Schuljahr 18 Klassen, in denen von 29 Lehrern 575
Wochenstunden ertheilt wurden. Die Schülerzahl betrug im Sommer¬
semester 661, im Winterhalbjahr 645 bezw. 543. Von den Schülern
waren 440 Einheimische, 77 Auswärtige und 26 Ausländer; nach
der Confession waren 404 evangelisch, 111 katholisch, 3 diffidentisch
und 25 jüdisch. Ostern 1899 haben 61 Schüler das Zeugniß der
wissenschaftlichen Reife zum einjährigen Militärdienst erhalten, zu
Michaelis0. Bon diesen Schülern gingen7 ab zu einem praktischen
Beruf. Vom 12. bis 17. Februar nahmen 41 Oberprimaner an der
schriftlichen Reifeprüfung Therl. Am 10. März fand in der Ab¬
theilungA. und am 12. März in der AbtheilungB. unter dem Vorsitz
des Herrn Geh. Rath Dr. Lameyer bezw. des Directors die mündliche
Prüfung statt, von der im Ganzen 29 Schüler befreit loaren. Das
neue Schuljahr beginnt am Dienstag, den 24. April Vormittags
8 Uhr und zwar für die evangelischen Schüler mit einer Schul¬
andacht, für die katholischen Schüler mit einer Schulmesse in der
St . Boirifaciuskirche. Die städtische Oberrealschule  zählte
am 1. Februar d. I . 523 -Schüler, von welchen sich 361 zur evan¬
gelischen, 110 zur katholischen, 20 zur dissidentischen und 32 zur
israelitischen Confession bekannten. Ostern 1899 erhielten 66 Schüler
das Befähi-Fungszeugniß für -den einjährig freiwilligen Militär¬
dienst; 38 derselben gingen zu einem bürgerlichen Berufe über,
während 28 in die Obersecunde eintroten. Unter den Schülern be¬
fanden sich 420 Einheimische. 66 Auswärtige und 37 Ausländer.
Nach vorausgegangener schriftlichen und mündlichen Prüfung wurden
10 Abiturienten für reif erklärt. Die Vorschule  war am
genannten Termine von 163 Evangelischen, 52 Katholiken, 1 Dissi¬
dent und 33 Juden, von 208 Einheimischen. 6 Auswärtigen und
35 Ausländern besucht. Das neue Schuljahr beginnt am Montag,
den 23. April. — Das König !. Realgymnasium  war am
1. Februar 1899 besucht von 308 Schülern und zwar von 261 Ein¬
heimischen, 34 Auswärtigen und 13 Ausländern. Nach Confession
zählte die Anstalt unter den Schülern 225 Evangelische, 61 Katho¬
liken, 5 Dissidenten und 17 Juden. Gegen Ostern 1899 bestanden
20 Schüler die Abschlußprüfung. Im Herbst 1899 bestanden2 und
im diesjährigen Februar bezw. März 22 Abiturienten das Abgangs¬
examen. Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag, den 24. April
in derselben Weise wie im humanistischen Gymnasium. Die städ¬
tische höhere Mädchenschule  an der Luisenstraße begann
ihr letztes Schuljahr mit 443 Schülerinnen aus dem vorhergegan¬
genen Schuljahr und mit 116 neu Eingetretenen. Der Zugang
während des Schuljahres betrug 55, der Abgang 34, so daß die
Anstalt mit einer Schülerinnenzahl von 580 ihre Jahresthätigkeit
abschloß. Von diesen Schülerinnen entfallen auf die Seminar¬
klassen 52 Kinder und zwar ans Seminarklasse1. 14, auf 2. und 3.
je 19. Nach Confessionen war die Anstalt besucht von 463 Evan¬
gelischen, 82 Katholiken. 2 Altkatholiken, 4 Freireligiösen und von
63 Juden. Gelegentlich der in der Anstalt abgehaltenen Lehrerinnen¬
prüfung haben wieder sämmtliche in der Anstalt selbst vorgebildeten
Prüflinge bestanden. Am 17. April fand auch das Examen für
2 Schulvorsteherinnen und 6 Sprachlehrerinnen statt und ebenso am
20. April die Prüfung für 20 Handarbeitslehrerinnen. Das neue
Schuljahr beginnt am Dienstag, den 24. April.

* Volksvorftellung Zu der Sonntag Nachmittag
3 Uhr im Residenztheater in Scene zehenden Diebskomödie
„Der Biberpelz"  von Gerhart Hsuptmann sind Karten
zu 75 Psg. und 1 M. in den Buchhandlungen von Feller
und Gecks, Jurany und Hensel, Moritz und Müntzel und
Staadt erhältlich.

* Burcnscat . Herr H. Knauer  in Grasenort sandte
uns für die verwundeten Buren den Gewinn eines Scatclubs
im Betrage von 2,50 Mk. Herr J . W. C risp ien  in Königs¬
berg i. Pr . Mk. 6,05 . Es freut uns, constatiren zu können,
daß unser Aufruf zu einem Burenscat einen recht schönen
Erfolg erzielte. Bisher gingen in unserer Expedition insge-
sammt 84,25 Scatgelder ein.

* Der Vorschuffvereiu zu Wiesbaden(Eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht) veröffentlicht im
Juseratentheil der heutigen Nummer die Uebersicht der Ein¬
nahmen und Ausgaben vom 1. Januar bis 31. März.

r Nene Telegraphenleitnng Die zweite Tele-
graphenleitung, welche wegen U e b e r l a stu n g der seit¬
herigen auf der Taunusbahn projektirt war, ist nun soweit
fertiggestellt,  daß sie dem öffentlichen Betrieb über¬
geben werden kann. — Auch die Neueinführung von Block¬
apparaten auf den Stationen geht ihrer Vollendung
entgegen.

* Bahn -Concesfion. Seitens der Kgl. Regierung hat die
Südd. Eisenbahn-Gesellschaft nunmehr die Genehmigung  dazu
erhalten, daß sie an Stelle der von der Rheinstraße durch die Kirch-
gaffe, Langgasse nach der Taunusstraße führenden Pferdebahn eine
für die Beförderung von Personen bestimmte elektrische
Straßenbahn betreibt.

* Patentwesen . Gebrauchsmusterschutz wurde ertheilt Herrn
G. O. Aufermann.  Frankfurterstraßehier, unter Nr. 131,869
aus: „Rechtwinklig gebogene Scheere zum Abschneiden von Werth-
papieren und mit Vorrichtung zum Auffangen derselben". Schutz
auf Waarenzvichen(Flaschen-Etikette) wurde Fräulein M. E ber -
ba ch, hier, ertheilt unter Nr. 24,065 Kl. 26. Patentschutz wurde
verliehen Herrn W. Petz e, Wellritzstraße, hier, unter Nr. 106,284

i
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nuf „Selbstdichtenden Hahn für Wasser und Dampf", und auf
denselben Gegenstand ein Französisches Patent Nr. 288.850. Der
Schutz wurde in allen Fällen vom Patent-Bureau Ernst F r a n l e
l.' ier, erwirkt.

* Die Mittel - und höhere Mädchenschule in der Stift¬
straße übersendet uns heute Vormittag ihren Jahresbericht
über das Schuljahr 1899—1900. Der Bericht zerfällt in zwei
Theile und bietet zunächst einen, vom Rektor Herrn G. Jung  ver¬
faßten Rückblick auf die Geschichte der seit 1883 bestehenden Schule
und sodann eine Fülle interessanter statistischer Einzelheiten, aus
denen wir folgendes hervovhvben: Der Lehrkörper besteht einschließ¬
lich dam Rektor, aus 17 Herren. Die Zahl der Schülerinnen
beträgt 509. — Der Gesund cheiitszu  st and  der Schüler und
Schülerinnen war während des Sommerhawjahresrecht günstig;
em Wintevhaldjajhr dagegen wurden sehr viele Kinder durch
Erkältmngskrankheilen  vom Schulbesuch abgchalten. In
den Unterklassen erkrankten gegen Ende des Schuljahres so viele
Schüler und Schülerinnen, daß zeitweise 30—40 Procent fehlten.
Der Gesundheitsz-uftand des Lehrercollogiums war ungünstig. —
Das alte Schuljahr schließt Dienstag, den 10. April, das neue be¬
ginnt Dienstag, den 24. April.

* Sonderzüge . Anläßlich des O ster f estes werden in
unserem Eisenlbahnloirectionsbezirk mehrere Sonder-Personenzüge ge¬
fahren. Dieselben sind auf folgenden Strecken eingelegt Wiesbaden-
Rüdeshnm, Mesbaden-̂Frankfurt und umgekehrt, Wiesbaden-Zoll¬
haus, Mesbaden-Niedernhausen-Limburg und umgekehrt. Auch sind
für die Westerwaldbahn Sonderzüge eingelegt. Di« Fahrzeiten sind
muf den hiesigen Stationen einguschen. Arbeiterzüge,  welche
sonst Sonnabends fahren, werden auch am Donnerstag, den 12. April
und diejenigen Ärbeiterzüge, welche sonst Montags fahren, werden
am Dienstag, den 17. April gefahren.

* Einbrruh. In vergangener Nacht wurde in dem Laden
des Fvauen-Vereins ein Einbruchs-Diebstahl ausgeführt. Die Diebe
öffneten die Hausthür in der Neugasse, ferner eine im Innern des
Hauses befindliche Glasthüre und endlich die Ladendhüre vermittels
eines passenden Schlüssels oder mit Dietrichen, da an den Schlössern
von Gewalt keine Spur vorhanden ist. Der Dieb hat nur nach
Geld gesucht,  denn Maaren sind nicht abhanden gekommen.
Da in der Ladencasse nur ca. 7 Mark Baargeld waren, hat sich die
vergeudete Mühe schlecht gelohnt. Der Pieb hat einen Meißel mit
dem BuchstabenH. M. oder H. H. gezeichnet, zurückgelaffen. Die
Polizei ist auf der Suche.

* Unheimliche Funde wuvden heute Mittag auf dem Mau-
ritiusplatzc gemacht. Bekanntlich gelangt dortselbst ein Sodawasser¬
häuschen zur Aufstellung und Arbeiter des Tiesbauamtes sind eben
damit beschäftigt, den Abschlußcanal in das Erdwerk zu graben.
Hierbei wurden nun eine große Anzahl menschlicher Knochen
und zertrümmerter Schädel  gefunden. Die Gebeine lagen bereits
in einer Tiefe von kaum 1j Meter. Sie stammen, wie sich ja auch
schon an der ziemlich weit vorgeschrittenenVerwitterung  der¬
selben erkennen läßt, aus ziemlich alter Zeit und rühren zweifellos
von jenem Kirchhofe her, der sich einstmals über das Terrain des
gegenwärtigen Mauritiusplatzes erstreckte.

* 32 Trauungen an einem  Tage . — Für das hiesige
Standesamt find gegenwärtig schwer« Tage gekommen. Ostern
rückt näher und da hrirathen die verliebten Pärchen geradezu Dutzend¬
weise. Für morgen Samstag find z. B. nicht weniger als zwei¬
unddreißig Trauungen  angosagt. — Der schlimmste Tag
wird das für den Standesbeamten freilich noch immer nicht sein.
Es ist bereits hier einmal der Fall gewesen, daß an einem Tage
40 Trauungen zu erledigen waren. Jede Trauung hat damals
höchstens 15 Minuten gedauert und getraut wurde fortwährend
ohne  Unterbrechung von8 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends!

* Tie Bestrafung ungerechtfertigter Schulversäum¬
nisse  wird, wie eine soeben zur Veröffentlichung gelangende Ver¬
ordnung bekannt gibt, für den Bezirk des HerzogthumsN a ssau in
der Weise neu geregelt, indem der Paragraph 2 der betreffenden
alten Verordnung in Z u ku n f t verfügt, daß die betreffenden, ver¬
antwortlich zu machenden Personen für Tage, an welchen die Schule
ohne Rechtfertigungversäumt wird, mit einer Geldstrafe von
20 Pfennig bis 2 Mark oder Haft bis zu 2 Tagen zu bestrafen sind.

"* Arge Ausschreitungen ereigneten sich gestern auf den
Bauplätzen nächst dem neuen Bahnhofterrain. Italienische
Arbeiter  geriethen unter einander in Streit und griffen alAald
zu ihren HandwextSzeugen, nm aufeinander einzuschlagen. Einem
der Raufbolde wurde hierbei eine schwere Wunde  im Antlitz
beigebracht. — Trotzdem man mit den italienischen Arbeitsleuten
immer wieder die schlimmsten Erfahrungen macht, werden dieselben
bedauerlicher Weise doch von gewissen Firmen den deutschen Arbeits-
kräftvo vorgezogen. Die Italiener verstehen, die Löhne zu drücken,
und das genügt manchem Arbeitsgeber, um seine heimischen und
deutschen Arbeiter ohne Rücksicht an die Luft zu setzen und fremdes
Gesindel, das bei Tag und Nacht die Straßen unsicher macht, heran-
'zuziehen!

Sie kbricfe. Steckbrieflich gesucht werden von den in
Wiesbaden  befindlichen Gerichtsbehörden: Der Pasta sststent
Heinrich Herr  aus Rü-desheim, wegen Flucht vor Antritt einer Ge-
sängnißstrafe; der Knecht Antino Baumann  wegen Unter¬
schlagung, der Korbmacher Adam Schreiber,  wegen Körper¬
verletzung; gesucht werden ferner: der Metzger Franz Arnheim
und der Fleischer Eduard Strehkau.

* Walhalla -Theater . Am Samstag Nachmittag veran¬
staltet die Dircction eine Kinder-Dorstellung. Das Programm ist
derartig gchalken, oaß Eltern ohne jegliches Bedenken ihren Kindern
den Besuch dieser Vorstellung gestatten können. Besonderes Inter¬
esse dürften die springenden und mustzirenden Wunderhunde, die
Egger-Riesen-Truppe und die lebenden Photographien von Droefe
(u. a. Ansichten von Berlin. Newyork, Paris etc. etc.) erwecken. Der
Emtrlttk-vreiS ist »in sehr niedriger.

[ ] Einjährig Freiwillige aus dem Hand¬
werkerstand . Der Borsland des Localgewerbcvereinsist
behördlicher Seils aufgefordert worden, eine Nachweisung
derjenigen ehemaligen Schüler der hiesigen Gewerbeschule
einzureichen, welche den Antrag auf Ertheilung der Berech¬
tigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst gestellt haben.

ö Schulferien . In den höheren Schulen sind gestern
die Osterferien eingetreten, während die übrigen Schulen zur
Zeit noch Unterricht haben.

* Kurdirektor von Ebmeyer hat eine dienstliche
Reise nach verschiedenen Kurorten angetreten. Stellvertreter
ist Herr KurinspektorM ä u r e r.__

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 15. April.

Offieial -Beleidignngsklage
Der Pflastermeister Julius Wi nt er mey er von

Dotzheim wird vor Gericht nicht eben gern gesehen. So
häufig er dort erscheint, stets stellt er Vertagungsanträge,
erschöpft, wo ein Urtheil wider ihn ergeht, die Rechtsmittel
bis zum Aeußersten und so ist es ihm unlängst sogar ge¬
lungen — ein Fall, der in der örtlichen Justizpflege ver¬
einzelt dastehen dürste — in derselben Sache zweimal ein
ihm günstiges Neichsgerichtsurtheil zu erzielen. Neuerdings
hat er einen hiesigen Rechtsanwalt beleidigt. Weil dieser
ihn vor 10 Jahren einmal aufgefordert hatte, ihm Forellen,
die er etwa fangen werde, zu verkaufen warf er ihm in
öffentlicher Gerichtssitzung am 26. Sept. resp. 27. Oktober
vorigen Jahres vor, er habe ihn zum Diebstahl verleiten
wollen und aus der Thatsache allein, daß ihm bei einem
von dem betr. Rechtsanwalt geführten Prozesse wegen Mk.
373, nicht weniger als M. 100 Kosten entstanden sind,
machte er ihm den Vorwurf, ihn bewuchert zu haben. Auch
heute stellt W. 2 Anträge, deren Annahme eine Vertagung
der Verhandlung bedeutet haben würde. Doch lehnte der
Gerichtshof dieselben ab und belastete den Mann wegen Be¬
leidigung aus § 185 des Strafgesetzbuchs mit 7 Wochen
G e f ä n gn i ß als Gesammtstrafe, ertheilte dem Beleidigten
auch Publikationsbefugniß._

gtlcpmmr und lktzte Kmhrichicn.
Der Krieg.

* Berlin , 6. April. Nach einer Meldung aus London wird
«dem Bureau Lassan aus Bloemfontein telegraphirt: Es herrscht
kein Zweifel, daß die Freistaatler in weitem Umfange neu bewaffnet
wurden. Ueber 20,000 Buren befinden sich rm Umkreise von zwanzig
Rdeilen um Bloemfontein und die Kommandanten Lcmnrer und
Dewet, welche die Buren am Samstag anführten, erhalten noch
immer Verstärkungen. Nach einem Telegramm aus Kapstadt liegt
Jameson schwer krank darnieder.

* London, 6. April. Der Kolomalminister veröffentlicht ein
Telegramm des Gouverneurs der Natal-Eolonie, in welchem der¬
selbe erklärt, daß die Minister dieser Colon« die Annexionspläne der
Regierung betreffend die beiden Bursn-Repuibliken vollständig
billigten. Chamberlain sandte sofort an den Gouverneur ein Ant¬
wort-Telegramm, worin er der Befriediguirg der englischen Re¬
gierung über diese Erklärung Ausdruck verleiht.

Zum Attentat
* Berlin , 6. April. Nach einem Telegramm des „Berliner

Local-Anzeiger" aus Brüssel wurde der Attentäter Sipido gestern
Abend mit seinen Eltern und seinen Brüdern confrontirt. Er hat
in Folge der Einwirkung seiner Eltern sein System gewechselt. Aus
seinen letzten Erklärungen geht hervor, daß er, wie man vermuthete,
mit mehreren Kameraden ein Complott einge¬
gangen  ist. Bis jetzt hat er indessen seine Mitschuldigennoch nicht
namhaft gemacht.

* London, 6. April. Die Londoner Anarchisten mißbillig en
das Attentat auf den Prinzen von Wales, wsil sie eine Schmälerung
der Freiheiten befürchten, welche ihnen von der englischen Regierung
hinsichtlich des Asylrechtes gemacht worden sind.

* Berlin , 6. April. Die Bosstsche Zeitung meldet aus Wien:
Der in Gmunden stattsindendon Berm ählung des Prinzen Max
von Baden mit der Prinzessin von Cumberland wird außer Kaiser
Wilhelm auch Kaiser Franz Joseph beiwohnen.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Thea:
Franz Po mberg;  kür Feuilleton, Kunst und Lokales: Konrad
von Neffzern,  für Inserate und Rrklamenthril: Wilhelm Herr,

fämmllich in Wiesbaden.

Die neueste Nnmmer des wöchent¬
lichen Witzblattes

Wiesbadener
Fliegende Blätter

ist heute erschienen.
Einzelpreis S Pfg . in unserer

Expedition Marrritiusftrafte 8.
Wiesbadener Hlertagsanstatt

Emil Bommert.
Telephon No. 199,

I

La Medecin © Houvelle
Asthma , Rheumatismus , Gicht , Neurasthenie,

Lunken -Tuberkulose , Ischias , Lähmung , Taubheit,
Geschwülste , Hautkrankheiten , Leber - u . Nieren»
leiden , Krankheiten der Harnorganen , — frisch
oder veraltet — werden gänzlich geheilt , durch
die vitalistischen äußerlichen Behandlungen
der Ttledecino Kouvefle , die seit 17 Jahren
überall in der Welt mit Erfolg angewendet
werden . Wir rathen den Kranken , die es satt
haben , unuöthige Arzneien zu nehmen , die
deutsch « illustrirte Broschüre zu verlangen,
dieselbe wird ihnen unentgeltlich und franco

c£iai4£o«ii« mouv£u* zug esau ,it unt i enthält vollständig « Auskunft über
die äuserliehenBehaudlnugs weisen der iNCdeciue Souveilo
— das bedeutenste medizinische Institut von Frankreich —.
Konsultationen werden in allen Sprachen unentgeltlich ertheilt,
von den Dren . Peradon u . Dumas . Man schreibe an das Hotel
de la Mtdecine Nouvelle, 19, rue de IAsbonne , Paris.  _ 276/231WAL HALLA-

TUEAT £ R*

Heute Samstag . Nachmittag 4 Uhr:

Kinder-Vorstellung.
Logen und I. Parquet L M ., II . Parquet SV Pst

Alle übrigen Plätze SV Pf.
Abends 8 Uhr:

Das lirlraiiitte großartige Dragramin.
mit Egger Rieser , Gllletts Wunderhunde , Luigf
942573 DelPOro etc. etc.

3üT§fitöi!ii:ißntr, Mrrlitalje 6.
Snmftas : M © tZ © lSUppe.

4490_ S ttii linier
Gasthaus „DreiKronen ",

Heute Samstag:

IVSetzelsuppe.
4484 F . Mack.

LluMglj Mlhchppe
Württemberger Hof ",

StoekliHrdt _ Mich ' lsberg 3.
4l77

Guter dürgerlrcher Privat-
Mllag- u. MuiW

in und ausser dem Hause.
Nerostrasse 41/43

_ I St . rechts. 4467

Mihr»Wttiil
gesucht 4488

F. Thoritiann,  Uorkstraße 17.

-n. 5
g. Vergütung sofort gesucht. 4479

Frau Sehers , Aülerllraße 4.

lMSlnirschr"L
Hotel NeichSpoft NikvlaSstr. 16.

Erfahrene

auf dauernd gesucht.
A, Flach,

Kellereimaschiuen-Fabrik
Wiesbaden._ 4489

kiiikil DliMttgkhiüfkk
gesucht. Zehnstündige Arbeitszeit
gegen bohen Lolw. 4498

Frankeuftrasse 7,
Christ . Heilst.

EiiNitt'klliiff.Kiltsiytt
fürDrvschkensuhrwerkgesucht 4463

Schwalbacherslraße 47, 1.
Monatssrau per

-SUUVtlt sofort ges. Schmal,
bacherstr. 15. H. Süßengutb. 4472

Verkäuferinnen
für Trinkhalle « gesucht 4487

F. Tharmann, Uorkilraße 17.

Kchikjnkrlkhrliiig tksiitzt
4492 «leichftrasse 4.

1 Hundertmark¬
scheinverloren.
Adsuzedtil gtg. gute
Belohnungiü der
ErptSitioad. Kl alles.

4497

u dankbar

iw. L. zu Kind.
/ hat, ges. 4483
Grabenstraße 4.

/Ilücherstrasse 18 1 Zimmer
und Küche(im Hinterhaus! zu

vermiklben. 4468
Eine junge Dame bittet um

ein Darlehen von

50  Mark.
Rückgabe nach Uebereinkunft. Off^
an die Expedt. d. Bl. u. H. M. 300
erbeten. 4485
rUellritzftrasse 4L , Bdh. II.
KvßSt. ein gut möbl. Zimmer
mit fep. Eingang, m. 2 Betten zu
vermiethen. Prei« 15 Mark incl.
Kaffee. 4451
Lllöbeltrausporteur gesucht.
JW Ellendogengasse9 4462

9 * T  Für Me * !
ler eh»Rad brao«4»t,

ft »*bt mein illnstrirt.
Hauptk&t&log

neue f
wertvolle m
lAafuchlflssea

YLa  Jadenaann »rati« n. franocr!
Adolf Rosenau. Berfa

Scharr anstrasse 12-18

Wallum KloMnhti«,
Restauration zu jeder Tageszeit.
HauSmacher Speise» —

prima Apfelwein — bringt in
freundliche Erinnerung 4494

Der Besitzer:
C. G. Goismaia.

t üchtige zuverlässige Reisende undLolporteurr für Bücher, Bilder
und Haussegen gegen büchst, Pro«
Vision und großen Lerdtenst sofort
gesucht. Näheres 4480

Sedanstraßr 18, Hth. 9 U

NMMLK
liche Arbeiter gute billige Kost und
LogiS. 4483

ii £?• äkiäl Sil ga ist der Liuuptiretier der WohlfaHpfts -Lotteriey 16,870 Geldgewinne, Loose & Mk. 3.30.
M MM W fej SwCs W »# H Wn  Plerde - Lco » e , Ziehung 28. April , 1 Loos 1 Mk., 11 Loose Mk. 10.— (Liste uud Porto nach auswärts 30 Pf . extra)

imaa .» sss »«» , cmpfieh|t die beta„m. C;lrl Cassel>DJr  Kirchgasse 40, «««
und  Ihren  verkaufe durch Ersparnis hoher Laden-
miethe zu äusserat billigen Preisen.

Fritz Lehmann , « °ick» b°it» ,

Langgasse 3,1 . Stiege and.Marktstrasse.
Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber,

Gold . ^ illierwaaren
Kein Laden , — Grosses Lager.4460
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Woliiimigs-Niizeiger
Wohnungs-Gesuch

3« taufen gesicht
Hau - iura Alleinbewohnen mit
9 Zimmern und Garten in guter
Lage Wiesbadens per sofort oder
1. April 1901. Offert, m. Pre,S-
angabe sub V. 4447 an die
Exped. d. Bl. erbeten. 4447

Vermiethungen,
5 Zimmer.

k»ijttFtMiil>-Mll!>!>2
eine Wob ung. 3 Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.

_ 6057
2 Zimmer

Gegen Verrichtung etwas Häusl.
Arbeiten find 1—3 Zimmer an
ruhige Frau abzugeben. 3658

Goethestr. 4 p.

Möblirte Zimmer.
Ein möblirteS Zimmer zu

vermiethen 4133
Blüchcrstr . 18 Hth Pt

Ein ichön möbl. Zimmer mit
fepar Eingang billig zu verm.
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2, im
Specereiladen. 3907

E
Ü

.in schön möbl. Zimmer zu
vermiethen 4140
O' anienstr. 54, Mb. 1. st.

auch2 anständ. Leute erh. ein
schönes Zimmer m. od. o. Kost

Römerderg 23, 1 St 4353
Lchön möbl. Zim. sof. od. spät

zu verm. Scdanstr. 8, 1 r. 4212
Möbl. Zimmer m. Kost an einen

anständ. Herrn 1. Apr. zu verm.
Schulgasie7, Metzgerei. 4193

§N>alramstr. 9. B, 1 r. kann ein
anst. Arbeiter Tbeil haben an

einem sch, möbl. Zimmer 4342

Läden.
Grabenstraße9

Lade « mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiktben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman «. Schützen-
straße 10. 2097

Lchöner, bell. Eckladcnp. 1 Juli
A Wellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . Kraus «.
Micheltzberg 1b. 00

Werkstätten ete.
Omnienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang. _ 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
mietben._ 4840

Die von Herrn Spengler nnd
Installateur F . Christ inne-
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
1374_ 8 Sviegelgaffe **

Einige Morgen Aecker und
Wiesen zu verpachten. 4336

_ Rheinstr. 44.
zu verkaufen im Well-
ritzthal. 4404

Näh. Generalanzeiger.
ißflrtfii

inmitten der Stadt , besonder- für

Metzgerei
geeignet,

zu verkaufen.
Gefl. Offert, unter R. 4408 an

die Erped d. Bl. erbet en. 4416

>illa
i« GodeSbrr «.

neu und comfortabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk zu verk.

Nähere- beim Eigenth.
Fram ( lisch , Bonn

121»0 Mk ges von e. Beamten
gegen 3lache Sicherh., Hobe Zinsen
und pünkl. monatl Abzahlung von
50 M. ; auf Wunschk. Wechsel auS-
gestellt werden. Off. u. 1 . 4440 o.
den Gen -An» erb. 4-140
Hypotheken ., Credit -, Cap »-
tat - u Darlehen - Sucvende
erhalten sofort geeignete Angebote.

Wilhelir Hirsch,
19/120 Mannheim._

Arbeitsnachweis
M" Anzeige » für diele Rubrik bitten wir bi » 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Offene Stellen.
ZUannttltie Personen

Zmimllkllteu. lelit-
lingk. Panter, Hand-
langkk. Erdatbkitkl

sofort gesucht. 4352

Gebr. 6. «. E. Juog,
Bauunternehmer,

Seerobenftr 1
KräftigeArbeiter

finden lohnende Beschäftigung am
Wasierbehälier, Bau neben dem
Bahnhof Dotzheim. Zu melden
auf der Baustelle. 2969

Cementwaarenfabrik
Dyldtchoff LWi-münn.
Unteruehmung für Betonbauten,

Biebrich a. Rh.
Maurerpalier
4262 Näh. Westendstr. 18. P.
süchtige Maurer sofort
^  ges. Näh. Westendstr. 18. P

4263 _ 12- 1 Uhr.
Baustelle Doßheinirrskroße5« so-
S* fort Maurer in Arbeit verlangt,
bei gu'em Lohn. 4260

Taglöhner SSS.Ä
Näh Westendstr. 18. P.

Taglöhner
4264 Baustelle Dotzheimerstr. 56.

Wochklislhilkidkr
für dauernde Beschäf.
ngung sucht 4367

Bruno Wandt
Üirchgasse 42.

Tüchtige

Tagschneider
und

Rockarbeiter
gesucht. 3175

8 . Haas,
_ TaunuSstr. 13, 1Rockarbeiter
finden dauernde und lohnende
Beschäftigung bei " 4388

Bruno Wandt,
Kirchgasse 42

Llirkluigkhülsc,
zuverlässig, mit guter Handschrift
findet dauernde Stellung in rinein
Fabrikgeschäfie ju Biebrich. Ossert.
mit kurzer Angabe de- Lebens-
laufe- rc. unt. 0 . B. 269 an die
Exped. erbeten. 2973

Monteur
für hochfeine Bade -, ClofetS -,
Toiletten - Einrichtungen re.
von erster Schweizer Firma dieser
Branche gesucht.  Ohne beste
Reierenzea find Anmeldungen
zwecklos. Offerten unter Cdiffer
J L 2180 an die Annoncen-
Expedition von Rudolf Moste
i» Frankfurt a. M. 250.43

Sin Schuhmacher gesucht.
4351_ Orauienstr. 25.
Dotzheimerstr. 50 wird auf sofort«"KuMer ^

Ein junger

ganstmrfdif
findet dauernde Stelle

Näheres in der Exped.
dss. Blattes.

Junger § uMe
für leichte Beschäftigung und Boten¬
gänge sosorr gesucht. Nähere-

ureneral Anzeiger
Ein jung. Hauoburfche ges

bei WieS.
3751_ Rbeinstr. 51.

Junger sauberer Hausvursche
gesucht. 4198

I M . Roth . Nachf.
Wer sich durch den Verkauf von

Eigarren für 1. Hamburger
Firma hohe « Nebeuverdienst
erwerben will, wende sich sofort
unter B 8332 an H. Eisler
Hamburg._ 35 70
/C.iu braver Junge zum Au§-
'S - laufen u. für leichte Comptoir¬
arbeiten gegen guten Lohn gesucht

H , W . Zinsrel,
4415_ KI. Burgstr. 2.

üereln fQi unentgeltlicnen
Ardkiisimchinkis 73

im RathhauS . - Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
«btdeilung für Mäuner.

Arbeit finde» r
Buchbinder
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Feinmechaniker
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder. Conditor,

Koch, Küfer, Maler. Schlosser,
- Schneider. Spengler, Zimmer»
. mann, Vergolder, Zahnarzt.
Hausknecht
Silber- u. Kupfcrputzer
Fuhrknecht.

Arbeit suchen:
Schristjetzer
Dreher, Eisen-
Friseure
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schreiner <4
Spengler
Aufseher
Bureaugehülse— Bureaudiener
Hausknecht— HerrfchaitSv,ener
Kutscher— HerrschastSkutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Lehrlinge.
Lehrling.

Für mein Herren - u . Knaben-
Bekleidungögeschäst nehme
einen jungen Mann auS acht¬
barer Famiiie in dir Lehre.

Rruiio  Wtmdt,
4389 Kirchgasse 42.

Schriftsetzer-
Lehrling

geg. sofortige Vergütung
gesucht.
Druckerei des Wiesb.

(Keneral Anzeiger.
Braver Junge kann die Sattlerei
erlernen. H. Jung , Langgasse 23.
_ 4 >28

Friseurlehrling sucht Karl
Franz , Fauldrunnenstr. 2. 4356

Frifeurlehrling gch 4329
I . Feuerlein, Walramstr. 14.

Klaltk-ltlitlmg
gesucht MichelSberg 28. 4106

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
ColonialwoarenU. Deiicateffenqe-
schält gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luilenstraße._ __
Sin Schreiner -Lehrling geß

3221 Audr . Kreiner,
_ Helenenstr. 18.

Süserlehrliag gesucht 3979
Küsere, Rüger Albrechtstr. 39.

Maurerlehrling
ges. Westendstr. 18, P . 4265

Braver Junge kann die
Buchbinderei gründl. erlernen.
Näh. bei Karl Dienstbach, Buch¬
bindereiu. Schreibwaarenhandlung
Wellritzstr. 9. 4454

MeMiche Personen.
Einfaches junges Mädchen

tagsüber gejucht. 4452
Rheinstr. 45, 2, b. Böttger.

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. . 3363

Morivstl. 34.
Ein braves älteeeö Mädchen

für alle HauSarveit gesucht. Lohn
per Monat 20 Pik. 4292

Näb. Verlag.
(Lin junges williges Mädchen
^ vom Laude im Alter v 16—18
Jabrrn auf 1. AprU gesucht. Näb.
MauritiuSstr. 4. 1. 3937

Tüchtige- gesetztes Hau »,
mädcheu vei gutem Lobn sofort
gesucht. Hotel Reichspost»
4365 NikolaSstr. 16.

Mädchen
zum Flaschenspülen gesucht. 4401

Kronenbrauerei.
]l ] onat »frau oder Mädchen
JU für Vormittag- gesucht.
4407 Hartingstr. 13, 3 l.

Einige junge 4400

Mädchen
finden Beschäftigung

Kronotibracerei.

6 Mädchen
und 2 Jungen gesucht. 4346

Eouvertfabrik. Dotzheimerstr. 28.
Ein MouatSmädchen gesucht

4304 Grabenstr. 6. 2.

Küglkkin gesulytß
Oranienstraße35, Wascherei.

urubdallzizeütioMlSsttU
ges. Röderstr" 10. 1. 4443

Ein tüchiigeS

Dienstmädchen
für Hausarbeit gegen hoben
Loh » gesucht 4418

Moritzstraße 15, 1. Stock NS.

Tiilhtigks illnödjr«
für Küche und Hausarbeit fof. gef.
4449 EeiSbergstr. 11 Mb.

Lehrmädchen
Ehrist. Jstel, Wedergaffe 16. 4377
^l » adchen können dar Kleider-

machenu Zufchneiden gründl.
erl. Sioldgaffe5. 3 St . 4288
Ltickeri» und Lehrmädchen sucht
v Bleichstraße9, 1. 4423

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Echwalbacherstratze 6S II.
^ fort u. später gesucht: Allein,

Hau--. Zimmer- u. Kirchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde, zarlnerinnen,.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P , «Äelsscr , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS WieSbade «.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Abtheilung f. Dienstbote«
und

Arbeiterinue »,
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,^

Zimmer» u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung lk für feinere
Beruf - arte «.

Haushälterinnm
Kinderfräulein
Berkäuterinnrn
Krankenpflegerinnen rc.

^ » nge Dame mit schöner
<\ ^ Handschrift, welche eins. Buch¬
führung, Schreibm. und Stenog.
kann, sucht pasiende Stellung. Off.
unt. 2 4458 an d Expd. d. Bl.

Rmplehlnngen.
I Bügleri»s.noch Kundena.d.H. Weilstr. 1, P . l. 4444

perfekte Schneiderin empstedlt
sich in und außer dem

Hause. 4311
Schwalbachrrfir. 10. Hth. B

Deutsch Französisch , Eng¬
lisch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stikistraße 38» Parterre links.

Kkllimiii-lir. 18.NL
Schirme überzogen, gefüttert und
Costümschtrine angesertigt, a. k. die
Stoffe dazu gestellt werden. 4385

Neue AepfelschnitzenP'd. »* Pm
4152 H. Zboralski , Römerberg 2 4

SchlknnnkkM. Kölns. Kyps. tz'kiutnt etc.
liefert billigstH ZboralSki , Römerberg 2/4. 4149

Kleine AnzeWN.
An-n. Verkäufe.

Massiv goldene

Trauringe
liefert da- Stück von 5 Mk. au

Reparaturen
in fämmtlichen Schmnrkfachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann Goldarbeitet

Langgafle 3 1 Stiege,
682  Kein 5aden.
Alkes Koliiu»i>Ällikk
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe1. 1 Stiege.

zum Setzen, in jedem Ou nium
zu verkaufen. Gotlfr . Pesch,
Oranienstraße 60. Part . 4022

Eute - Fahrrad Haldreimer.
zu verkaufen. 4451

Narstraße 18 p.

Hochstütte 13̂ .7
Knochen . alteS Eisen « Me¬
talle z höchste« Preise ange.
kauft, «lac » b Gaaer . 3716

nhnHch merz

Z

3 neue Bettdecken
mit Kiffen zu verk. Karlstraße 30.
Mittelbau, Part . 4397

Ein kräft. Zugesel
preiswürdig zu verkaufen 351

Näh. Expd. d. Bl.

4wener Erfolg wird erzielt mit

Herrn. Musche’s FleiSChCOOfect
Ktet absolut sicher alle Nagethier «.
Alle anderen Mittel weit übertreffend.

Beweis : Die vielen Dankschreiben.
Pack 0,50 • . ,- ,00 . Echt nur von Hera.
Jfcuche , Magdeburg . Uiwzuhabao bä
Hier bei : W. Graefe , Weber-
gasae 37, A. Cratz , Drog.. Lang-
gaase 29, E. Moebua, Tauuos-
straase 25, Louis Schild, Drog.,
Langg 3. Ed. RoBeuer, Kranz¬
platz, Roh. Sauter , Moritzstr,
_2859

Trauringe
mit eingedauenem Feingehalt»
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm licheEoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzlose» Odrlochstechea grati»

keaelilst sofort
Ortnaform-Zalmwatte.

Gesetzl. geach. (ca. 50%
Orthoform enth.). Blechdast
50 Pffl Nur in Apotheken.
In Wiesbaden : Taunus
thake . C. Brod._ 27

Keuch.u.Krampf-
husten , sowie chronische Ka¬
tarrhe . finden rasche veflerung
durch Dr, Lindenmeyers SalnS-
BonbonS . (Best.: 10% « llium-
fast. 90 % rein». Zucker.) I«
Beut, k 25 u. 50Psg. n i. Schacht,
h 1 M. i. d. Germania Drog^
Rheinstr. 55, Drog . MoebuS,
TaunuSstr. 25 und O . Sichert,
Trog. a. Markt. 20/198

Schöner Teintl
Keine Somtnerspross ., weise*
Hände , kein . Röte , kem .Utt»
reinh ^kein .Sprödigkeit u .kein

WnndBein d . Haut , keu»
FttltcLb -Gross u. Kl ein
erzielt m . f. duft Birkoa-
CrAme « eagesch .l.Doe«
1,50 Mk. Stobt fettet.

Berlin . Leipsigerstr.
Burb . Frenz Softwarzioen

Sb (Oeioonaden^

Für alle Hustende sind
JhLaiser ’s
KrnA- ârmntlltn

aufs dringendste zu empfehlen.
tK M notariell brglau-

btgte Zeugnisse
liefern den schlagendsten Beweis
alsunübertrofieu beiHusteu,
Heiserkeit . Catarrh und
Verschleimung.

Paket 25 Pfg. bei
Otto Sledert , Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild , Drogerie io

Wiesbaden.
Apoth. Ernst Kock», Drogerie

in Wiesbaden Sedanplatz 1.
254 lb

Für Gärtner.
Grundstück mit Hau- an der
Main êrftraße

zu verpachten Adelbeidstr. 79.
4297 Hch , Kimmei.

Eine kl. unabh. Fam. sucht eine
Wohnung gegen Reinhalt u. Aufs,
de» Hauses, ev. geg. Bergütung.
Off. unt. W. 114 an b. Exped.

4459

KkühW-Empfthliiiig.
Einer werthen Nachbarschaft, sowie Freunden und Gönner«

zur Nachricht, daß ich mit dem Heutige» in dem Hause

Wörthstraße2,
D9 ‘ ( Ecke Dotzheimerstraße)

ein

Kutter-, Clor-,
felnes Wurst- und Fleisch-

waaren-Geschäft.
verbunden mit Konserven «, Flaschenbier -, Miueral-

wasser - und Fiascheumilch .Haudlung,
eröffnet habe. ' 4471

Um geneigten Zuspruch bittet
_ Joh A. Köhler

Hier ! Hier ! Eier!
frische Siedr -Eirr 3 St . 11 Pfg . 25 St . 1.10
schwere „ » L , S Pfg . ÄS „ 1.20

„ Steter . , „ 2 m 11 H 2S n 135
e Jtal . . # per Stück 0 n. 7 Pfg.
9i <ehl ! Hehl ! Hehl!

allerfeiusteS Blüthenmehl p Pfd . 20 Pfg.
L0 Pfd . 1.80.

Feinstes Kuchenmehl p. Pfd . 10 «. 18 Pfg.
10 Pfd . L.50 u. 170.8328

Telefon
478 Consnm-Halle 3ÄÄ 2 und

16.
Telisou

478P ateule Gebrauchs • Maeter.Schutz
Waarenzeioheo eto.

erwirkt
1340

Ernst Franke,
Jeder lesen! Weltberühmt ! Streng reell!

(..Mn. Polardaunengelchlltzt.)
SBcl
fra
Prr

jm Mmd.
1,berühmte © bt *tal1tat ersten Sangt « I Uebermflt an boumibcr » » -
il». Weichheit u . H . ltderseit aflt ent . 6e « tn ©auntn ja aUldK«
illcn I In flarbe ven Etbcrdaunen ShnUch l » arunrirf Neu ! vefte « nni-. - offr-»-— - .

auf „Miere » eite » ,Urück,e»o« mea.
Pecher L Co. w Herferd Ht. 4# tat«evfalem

■Neetze« (auch« after geeigneter »etteteUe ) »» fewt a . »ertefretk
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rrrin in Miksliniikn
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Uebersicht der Einnahmen und Ausgabe,: vom 2. Januar bis Zf. Alärz fOOO
Einnahmen.

Uebertrag
vom

30. Dec. 1899.
vom 2. Januar
bis 31. März.

Summa

M. j Pf. M. | Pf. M. ; Pf-

725,865 20 725,865 20— — 518,365 i 21 518,365 21

— — 735,735 40 735,735 40
— — 652,425 44 652,425 44— — 9,188,068 71 9,188,068 71

2,969,677 44 485,267 94 3,454,94p 38
4,006,781 90 8,645,913 23 12,652,695 13
5,974,635 50 360,902 — 6,335,537 50

_ 7,369,040 77 7,369,040 77
— — 4,432,505 20 4,432,505 20

2,668,000 — 2,668,000 —

4,729,918 77 4,729,918 77
— — 451,430 92 451,430 92
— — 913,436 60 913,436 60

131,8 0 99 165,386 64 297,267 63

_ — 2,814 40 2,814 40
— — 1,038 1,038 —
— — 1,211 95 1,211 95
— — 37 65 37 65

2,348,599 57 2 .984 10 2,351,583 67
895,412 — 618 896,030 —

104,000 — — — 104,000 —

4,515 62 123 40 4,639 02
— — 3,439 35 3,439 35

176,246 22 — — 176,246 22
16,611,749 24 42,054,528 88 58,666,278 12

16,611,740 24 42,054,528 88 58,666,278 12

1. Darlehen:
a) Vorschüsse:

1. Lombard-Borschüsse
2. Andere Vorschüsse .

b) Wechsel:
1. Vorschuß-Wechsel .
2. Disconto-Wechsel

c) Credite in einlaufender Rechnung
2. Passiv Capitalien:

a) Sparkasse des Vereins
b) Conto-Corrent-Crcditoren .
c) Darlehen auf Kündigung .

3. Verkehr mit Bankinstituten:
aj Conto-Corrent-Berkehr:

Reichsbank-Giro-Conto.
Andere Bankinstitute .

b) Bankwechsel . . . .
c) Effecten.

4. Commission und Jncasso:
a) Effecten-Conto . . . .
b) Coupons-Conto
c) Jncasso-Conto . . . .

5. Zinsen und Provision .
6. Verwahrungs-Provision:

a) Depots . . .
b) Schrankfächer . . . .

7. Verwaltungskosten . . . .
8. Hausverwaltungs -Conto.
9 . Gcschäftsguthaben der Mitglieder ' .

10. Reservefond.
11. Effecten des Reservefonds
12. Ruhegehalts-Reservesond
13. Mobilien.
14. Jmmobilicn-Conto . . . .
15. Verkaufte Jmmobilien -Conto .
16. Conto für zweifelhafte Forderungen
17. Mittelrheinischer Verband
18. Dividenden . . . . .

Cassenbestand am 31. März 1900
.Summa • • •

AnSgaben.

Uebertrag
vom

30. Dec. 1899
vom 2. Januar
bis 31. März.

Summa 1

M. Pf. M. Pf. M. Pf.

4,276,002 08 886,305 5,162,307 08
3,555,588 51 292,395 — 3,847,983 51

673,985 10 811,836 43 1,485,821 53 !
500,520 68 820,235 91 1,320,756 59 !

3,429,123 71 9,348,787 40 12,777,911 11

492,838 42 492,838 42
-— • — 8,425,989 81 8,425,989 81
— — 271,935 — 271,935

382,385 48 7,014,331 86 7,396,717 34
307,324 39 4,338,994 13 4,646,318 52

1,227,000 .» 2,501,000 — 3,728,000 —

501,461 90 • 1,000 502,461 90 1

22,060 39 4,750,724 10 4,772,784 49
2,523 25 812,451 52 814,974 77

31.590 33 1,007,111 01 1,038,701 34
. 66,653 81 71,067 11 137,720 92

— —
34,934 16 34,935 16

— — 93 50 93 50
— — 38,566 89 38,566 89 ;

806,227 — — — 806,227 —

3,245 82 — 3,245 82 j
180,000 — 955 60 180,955 60

■ 300,000 — — 300,000 —

292 21 989 60 1,281 81
— 86,865 73 86,865 73

16,265,984 66 42,009,409 18 58,275,393 84
— - — — 390,884 28

16,265,984 66 42,009,409 18 58,666,278 12

Aetiva Geschäftsstand Ende Alärz ) Passiva.

M. Pf.

1. Vorschüsse: 4,436,441 88 1.
a) Lombard-Vorschüsse . . » . . 3,329,618 30 2.
b) Andere Vorschüsse . • I « 3.

2. Wechsel: 13 4.
Vorschuß-Wechsel . . 750,086 15 5.

b) Disconto-Wechsel . . . . . 668,331 40
3. Credite in laufender Rechnung . . 3,589,842
4. Verkehr mit Bankinstituten: 6.

. aj Conto-Corrent-Vcrkehr: 7.
Reichsbank-Giro-Conto 27,676 57 8.
Andere Bankinstitute • • • 213,813 32 9.

b) Bankwechsel . \ » » » 1,060,000 10.
c) Effecten . . . . • • • 502,461 90 11.

5. Commission und Jncasso:
a) Effecten-Conto 42,865 72.
b) Coupons-Conto 363,543 8Ü?
c) Jncasso-Conto . 125,264 74

6. Verwaltungskosten 33,723 21
7. Hausverwaltungs -Conto . 55 85
8. Effecten des Reservefonds 806,227
9. Mobilien . . . 3,245 82

10. Jmmobilien-Conto . Geschäftsgebäude 180,955 60

11. Verkaufte Immobilien Haus Marktstraße 10 . 300,000
12. Cassenbestand 390,884 28

Summa 16,825,037j 72 i

:parcasse des Vereins

a) Depots .
b) Schrankfächer

Reserve so nd

Summa

M. Pf.

2,W2,106 >96
4,226,705 ^ 32
6,063,602 , 50

159,546 71

2,814
1,038

2,313,016
896,030
104,000

4,639
2,157

89,380

16,825,0371 72

40

78

02
54
49

Zahl der Vereinsmitglieder am 1. Januar 1900 : 6968;
Zugang im 1. Vierteljahr 1900 : 128;
Stand Ende März 1900 : 7096.

Vorschuß Verein zu Wiesbaden.
(kingetrageiieGenofsknfchaft mit unbejchränklerHaftpfiicht.

Hild . Hirsch . Gasteyer . Saueressig.



KrikgeM „Wiesdadkner Gkiimli-Alftcher^
Samstag deu 7 . April 1900.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankensteio

Die Haushaltung des KapitänsIwar im Verhältniß zu seinem
Einkommen nicht klein. Sein Haus hatte er mit einigen Joch
Orangen - und Olivenwald , sowie einem großen Weingarten von
seinem Vater geerbt . . , ,

Er hatte zwei männliche Diener , welche die Gartenarbeiten
vnd Botengänge besorgen mußten . Zwei weibliche Dienerinnen,
die Negerin , welche ihrem Herrn Einlaß gegeben hatte , und
eine Mulattin besorgten die Küche und die inneren häuslichen
Arbeiten . , . r

Diese Dienstleute waren dem Kapitän und seiner ^ amiUe so
treu ergeben und anhänglich , daß sich der Kapitän nicht von ihnen
trennen wollte . . ..

Nach dem Abendessen kehrte die Famllie in das Gesellschafts¬
zimmer zurück. .

Clara wollte die so lange getrennt gewesenen Gatten nicht
stören und bat bald darauf , daß man ihr ihr Zimmer an¬
weisen möge . „ . . ,

Die Senora und ihr hübsches Töchterlein führten sie m
ein großes Schlafzimmer an einer Seite des Hofes . Dasselbe
war schon beleuchtet . Es war etwas kahl, aber das niedrige
Bett war weiß und rein , und auf dem dunklen , glänzenden
Fußboden lag eine geflochtene Matte vor demselben . ^ oilettcn-
gegenstände waren im Ueberfluß vorhanden , feine Seife und
sinne Handtücher und frisches, klares Wasser in einem Wasch¬
becken. ES war auch ein kleiner Spiegel da , ein Schublade-
kasten und Stühle aus Binsengeflecht . An den Fensterii waren
Vorhänge und von innen Fensterläden angebracht . Nach der
kleinen , übelriechenden Kabine an Bord der „ Cintra ", erschien
Clara dieses Zimmer wie ein Paradies.

Die Senora und ihr Töchterchen küßten sie zur guten Nacht
und ließen sie allein . Clara versperrte ihre Thüre , schloß die
Fensterläden , setzte sich auf einen Stuhl und begann ihr langes,
blondes Haar aufzulösen.

„Dies ist wie eine ganz andere Welt im Vergleich zur
alten Abtei und zur Villa Bellevue ", dachte sie. Jibn  obgleich
die Leute eine andere Sprache spreche:: und seltsame Gesichter
haben , haben sie doch ebenso warme Herzen , wie die in der
Heimaty . Und was bedeuten auch diese kleinen Verschieden¬
heiten des Stammes ? Wir sind alle Mitglieder einer ge¬
meinsamen Menschheit , wir hoffen Alle in denselben Himmel

Süe kämmte ihre langen , seidenweichen Flechten , und
ihre Gedanken schweiften zu den Theuren in der Heimalh
hinüber.

Sie entkleidete sich langsam und zog ein langes Nachtkleid
an , welches die Senora für sie hergerichtet hatte , icnd
kniete dann auf einem Betschemel vor eii:em Krncisix >:icder und
betete.

Dann legte sie sich zu Bette und versank in einen festen
Schlaf.

Am nächsten Morgen nach dem eigenthümlichen portngiesischen
Frühstück und nachdem der Kapitän mit dem Dampfer
nach Lissabon gefahren war , legte die Senora an einen:
Fenster des Sitzzimmers Schreibrequisiten vor Fräulein von
Lindau hin und entfernte sich mit ihren Kindern , ihren Gaft
allein lassend.

Die Fenster waren offen, und Clara schaute in den
Garten hinaus , der in der frischen Pracht des ersten Blüheiis
prangte.

Die Orangenbäume und Citronenbäume waren übersäet mit
Tausenden von duftenden Blüthen . die Reben schlangen sich um
die Stöcke , die Gartenwege waren mit Blumen eingesäunit . und
im Hintergründe bildete der Olivenhain einen dunkeln Schatten.
Es schien ein Feenreich zu sein.

Clara lenkte endlich ihre Blicke von der Außenwelt ab uiid
ging an die Aufgabe , ihren Freunden zu schreiben . Arnold
Reinhard und Dita glaubten sie todt ; sie sah selbst ein , dap, sie
nicht anders denken konnten . Die Nachricht , daß sie lebe, mutzte
ihnen vorsichtig beigebracht werden . Sie wollte nicht an Frau
Meinfeld schreiben. Mit Baron Max von Treuenwerch war sie
nicht genüaend bekannt , um an ihn zu schreiben . Sie dachte

.vlcder an den Pfarrer von Treuenwerth , sogar an v:e gute
Frau Bittner und an Frau Walter , die Haushältern : :n der
Abtei , und beschloß endlich:

„Es wird an : besten sein, an Carl von fernwald zu
schreiben ; er ist mein Cousin , und ich kenne ihn genau . Cr
muß noch in Schloß Treuenwerth sein, denn er sagte mir . datz
er lange Zeit dort bleiben wolle . Wenn er nach Br . gegangen
ist. wird man ihm eine, : Brief nachschicken. Ich w :ll an :hn
schreiben." ,

Sie begann mit einer Erzählung ihrer Abenteuer von der
Stunde an , in welcher sie auf dem Felsen bei der Villa Bellevue
ae essen hatte und Nikols und Schmidt zun: ersten Male am
Strande gesehen hatte , bis zu dem Augenblicke , wo f:e Schutz
gesunden hatte in den: Hause ihres Lebensretters . :n dem kleinen
Dorfe Valsa am Tajo in Portugal . , f ,

„Es klingt wunderbar ", dachte sie. als sie es uberlav . „ und
letzt muß ich ihm sagen , daß er es Arnold und Drta mittheuen
soll. Nein , ich will ihnen Beiden schreiben und die Briese em-
schließcn. Er lvird sie ihnen geben ." . . , , .

Sic schrieb zuerst den Brief an Dita , Vieles wiederholend,
.vas sic bereits an Fcrnivald geschrieben hatte . Sie theilte ihr
mit . daß sie nicht allein nach Hause zurückkehren könne, daß mal»
ihr Geld und ihren Schmuck weggenommen hätte , daß ihr ».
Kleider vollständig rninirt und für eine Danie nicht tragbar
waren ; und sie bat Dita , Jemand mit einem Vorrath von
Kleiden : zu ihr zu schicken. am

Ihr Brief an Reinhard war von anderer Art ; voll Freude.
Zärtlichkeit , Liebe und Dankbarkeit über ihre Rettung aus Ge¬
fangenschaft rnld Tod , und voll von sehnsüchtigem Wunsche, ihn
wieder zu sehen. ' „ ^ . .

Diese Briese schloß sie in den Brief an Fcrnivald ein und
bat ihn , sie zu überniitteln . , . , „ .

Sie war eben mit den Briefen fertig und batte sie alle dre
in ein großes Couvert eingesiegelt und dasselbe an Fernwald
adressirt . als die Senora Rodriguez wieder erschien.

„Miguel wird vor Abend nicht zurückkehren . Fräulein, " sagte
sie. „Sie werden Ihre Briefe wohl gern gleich abschicken wollen?
Gewiß , ich verstehe ! Es ist natürlich . Wir wollen m:t dem
nächsten Dampfer nach Lissabon fahren und den Brief aufgeben.
Sind Sie damit einverstanden ? " . . . .

Clara drückte ihren Dank aus . Sie konnte nicht einmal
vierundzwanzig Stunden warten mit den, Ausgeben ihres Briefes
und kleidete sich in ihre Pelzjacke und nahm ihr kleines Hütchen,
welche Kleidungsstücke bereits in einein ganz erbärnilichen Zu¬
stande waren . ^ ^ ,

Es war ihr schrecklich unangenehm , in diesen verdorbenen
Kleidern ausgehcn zu müssen, und sie hoffte nur , daß man sie
in ihrer Tracht für eine Gebirgsbewohnerin halten würde ;. aber
sie vergaß alle diese Unannehmlichkeiten , sobald sie auf ihrem
Wege nach Lissabon war.

Tie beiden Damen begaben sich, dort angelangt , nach dem
Hauptpostainte . kauften die liothwendigei « Marke :: und gabei:
den verhängnißvollen Brief ans.

Die Senora hatte trotz Claras verdorbener Kleidung und
gänzlicher Mittellosigkeit bald entdeckt, daß sie eine seine
Dame war.

Sie hatte Fräulein von Lindaus ganze Geschichte gehört,
und als sie über den großen Hauptplatz schritten , stellte ^sie
der jungen Dame mit vielem Zartgefühl ihre Börse zur Ver¬
fügung.

Clara , ivelche hoffte, das angebotene Darlehen baldigst zurück¬
erstatten zu können, machte nur bescheidenen Gebrauch davon
und kaufte nur jene Dinge , welche sie an: i:othwendigsten
brauchte.

„Meine Freunde werden sehr bald nach mir schicken." erklärte
imh hip Wprinn , ivelche mich holt , wird einen Koffer voll

Ich danke Ihnen , liebe Senora , aber ich

den Dampfer , um nach Valsa zurückzu-

Kleider mitbringen.
kaufe nichts weiter ."

Sie bestiegen
kehren.

„Jetzt, " sagte Fräulein von Lindau , als sie langsam an
den Ufern des Tajo vorüberfuhren , habe ich keine weiteren
Sorgen mehr . Meine Angelegenheiten sind in den Händen
meines Vetters Fernwald , und ' ich muß nur abwartcn , welche
Schritte er macht ."

XV . Jahrgang.

Neunzehrltes Kapitel.

Ein to d tb ringend er Brief.

An dem Morgen , welcher seinen: mitternächtlichen Be¬
suche in der Abtei folgte , blieb Baron Max auf semem
Zimmer . und FeriUvald frühstückte allein . Das Gesicht des
Elenden war finsterer ui :d ilnheimlicher als gewöhnlich , und
aus seinen Augei : leuchtete das Feuer eines entsetzlichen Ent-
schusses.

Wie er feinem Kammerdiener am vergangenen Abend erklärt
hatte , war er bereit , von seinem ursprünglichen Plane , daß die-
jeriigen , welche ihm in: Wege standen , sich selbst zu Grunde
richten sollten , abzugehen.

Dieser Plan war bei dem Maler Penther gelungen , dessen
Tod jeden Augenblick erwartet wurde . Clara von Lindaus hatte
er sich ohne Blutvergießen , — oder wie er selbst sagte — ohne
Verbrechen entledigt.

Aber die unerwartete Schwierigkeit , welche aus der Ent¬
deckung entstanden war . daß Dita von Solm , welche er liebte,
heimlich die nicht anerkannte Gattin Baron Max ' war , den er
haßte und vernichten wollte , bestimmte ihn , rascher zu handeln
und kühiiere Maßregeln zu ergreifen , um sich seines Erfolges zu
versichern.

Es gab für Fcrnivald keine Umkehr mehr von den: Wege
des Verbrechens , dei: er betreten hatte . Er , der anfänglich . als
er seine finsteren Pläne gegen Diejenigen zu schmieden begann,
die zwischen ihm und dem Erbe der Treuenwerths standen , von
dem Gedanken eines thatsächlichei : Mordes zurückgeschreckt wäre
— er hegte jetzt in seiner Seele finstere , verhängnißvolle . ent¬
setzliche Äorsätze.

Dennoch verzehrte er ruhig lächelnd wie gewöhnlich sein
Frühstück , verweilte dani : kurze Zeit in der Bibliothek , um sich
endlich ins Rauchzimmer zu begeben.

Aber auch dort litt es ihn nicht , und er trat in die große,
weite Halle hinaus , ivelche das Schloß in seiner Mitte durchlief,
und begann daselbst auf - und abzilgehen.

Baron Max ' Kammerdiener kam mit sachten Schritten über
die Stiege herab.

Fernwald redete ihn an.
„Ist der Baro »: krank ? " fragte er.
„Er ist nicht krank. Herr , und nicht gesurrd," antwortete der

Diener ehrerbietig . „Er war die ganze vergangene Nacht ivach
und ist jetzt eben erst eingeschlafen ."

Fernwald antwortete kurz nnb setzte seinen Weg dann fort.
Die Angelegenheiten waren zu einer Krisis gekommen. Dita

war Baron Max rechtmäßige Gattin , und dieser hatte Fernwald
verboten , sie fürderhin zu besuchen.

Es war etwas in dem Benehmen des Barons gewesen, das
keine Widersetzlichkeiten zu dulden schien. Fernwald wogte es
nicht, seine Besuche in der Abtei öffentlich forrzusetzew obwohl er
die Absicht hatte , sich an diesem Tage dort einzufinden.

„Er wird mir doch wenigstens erlauben , einen Abschieds-
bcsnch zu machen ." dachte er unzusrieden . „Er kann mich nicht
daran verhindern , die Meinseld zu besuchen. Ich muß
mit ihr sprechen und hören , was sie zu sagen hat ; ich glaube,
ich werde von ihr irgend eine Auskunft erhalten . ' Aber eines
ist sicher : Treuenwerth wird mir nicht mehr lange im Wege
stehen ."

Er furchte seine Stirne finster , und feine schwarzen Augen
funkelten , während ein eigenthümliches , boshaftes Lächeln um
seinen Mund spielte.

Die Halle war ganz leer , denn der Portier hatte sich in
die Dieiierschastszimmer begeben , und Fernwald öffnete das
große Hauslhor und schaute aus den Park und die Rasenplätze
hinaus . Der Februarmorgen war klar und sonnig , das Gras
schien frischer grün zu sein, als am vorhergehenden Tage , und
Vogelgezwitscher erklang in der Luft.

Es war etwa zehn Uhr Vormittags . Fernwald faßte den
Entschluß , sich sofort nach der Abtei zu begeben . Er schaute sich
nach dem Portier um . in der Absicht, ihm ben Befehl zu er-
theilen , daß sein Pferd gesattelt werde , aber dieser war nicht
anwesend . Mit eiiiem ungeduldigen Ausrufe wollte er eben
heftig an der Glocke ziehen , als er innehielt , denn er sah einen
livrirten Reitluecht durch die Allee heraufreiten und auf das
Schloß ^»lenken.
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Ais allcr Welt.
* Auch ein Wettkampf . Es ist kaum zu glauben, was alles

ZU Wettkämpfen benutzt wird . So ist jetzt vom Pfeifeitcliub „Einig¬
keit" in Markneukirchen(Sachsen) ein „Langsam-Wettrauchen in
Cigarren" veranstaltet worden, bei welchem der höchste Record mit 1
Stunde 68 Minuten erreicht wurde.

* Die Burenindustrie in Berlin . Die Kämpfe auf dem
afrikanischen Kriegsschauplätze haben der hiesigen Industrie zahlreiche
Anregungen auf Herstellung von Fabrikaten, die auf die Buren und
den Krieg Bezug haben, gegeben. Abgesehen von Restaurants, die
sich Firmen wie „Boerentraal", „Transvaal" etc beilegten, waren
es zunächst die Schnapsbrennereien, die Burenschnaps, Burenstärker,
Burenlikör und neuerdings auch Boerenjongs fabriziren. In den
Spielwaarengeschäften sind es hauptsächlich Bleisoldaten, Engländer
und Buren darstellend, die in den Schaufenstern zur Ausstellung ge¬
langen. Burenhüte dürften die diesjährige Sommersaison der
Herrenhutbvanche bsherrschen. In den Schaukästen photographischer
Ateliers sind Darstellungen von Kindern im Burentoftüm vielfach
vertreten. Als Schmucksachen kommen Transvaalgoldklumpen in
Handel und in den Auslagen von Galanteriewaarengeschästen findet
man Kravattennadeln in Form von Buren- oder Britanniaflaggen.
Als Kuriosität sei erwähnt, daß die sämmtlichen Schüler eines Real¬
gymnasiums in der Georgenstraße derartige Kravatten-Flaggen. vor¬
wiegend allerdings in den Farben der Buren, tragen. In den Mas-
kengarderobengeschäftenwaren in der diesjährigen Wintersaison
Burenkostüme am meisten begehrt und Burenschlachtenbeim Kotillon
und Burenpolonaisen wurden von oen Tanzmeistern mit Vorliebe
arrangirt.

* Tie goldene Amerikanerin . Man schreibt aus New-
Aork: -Eines der originellsten Schaustücke der Pariser Weltaus¬
stellung wird zweifellos die „goldene Amerikanerin" bilden, deren
Guß in den letzten Tagen glücklich vollendet wurde. Es ist dies eine
sechs Fuß hohe und 712 Pfund schwere Statue aus purem Golde,
welche die hiesige Bildhauerin Bestie Potter genau nach dem Modelle
der reizenden Schauspielerin Ma-ud Adams verfertigt hat. Im Vor¬
jahr wurde eine eigene Aktiengesellschaft, die „American Gold Statue
Co." zu dem speciellen Zwecke gegründet, diese größte und kostbarste
bekannte Goldstatue für Paris fertig zu stellen. Einem Künstler¬
komitee blieb es Vorbehalten, die Entscheidung über das geeignetste
Modell zu fällen, als welches einstimmig Maut» Adams erwählt
wurde. Bis zu dieser Entscheidung hatte diese Schönheits-Jury
einen sehr harten Stand. Kein Mittel blieb unversucht, um diese
oder jene Schine durchzusetzen. Damen der besten Ganz- und Halb¬
welt wetteiferten um die Zulassung als Modell, eine derselben ging
so weit, 25000 Dollars für die Begünstigung ihrer Person zu
oieten. Doch in dieser Frage der Schönheit blieben die Richter un¬
bestechlich. So zieht denn Maud Adams als die goldene Amerikanerin
nach Paris hinüber. Die Ausführung der Statue ist sehr originell.
Die schöne Maud in einer einfachen Sommertoilette dargostellt, die
am Hals und an der Brust reich mit Spitzen besetzt ist. Das Haar
ist anmuthig nach rückwärts gekämmt. Die Arme hängen leicht am
Körper herab, die ganze Pose ist die eines graziösen Vorwärtsgehenö.
Der Goldwerth der Figur beträgt 187 000 Dollars, drei Männer
werden das kostbaren Stück aus der Reise nach Paris behüten. Die
Transport- und Verstcherungskostenbelaufen sich auf ca. 12 000
Dollars. Jedenfalls ist die Idee und ihre gelungene Ausführung
sehr geeignet, als wirksamstes Reklamemittel für jene goldenen
Amerikanerinnen zu dienen, welche ihren Bedarf an Grafen-, Fürsten-
und Herzogskronen vom alten Kontinent zu beziehen pflegen.

* Ein erkenntlicher Klient . Ein junger Rechtsanwalt in
Charkow hat vor Kurzem in seiner Praxis einen Fall gehabt, der
einzig in seiner Art sein dürfte. Der Anwalt hatte ein des Dieb¬
stahls beschuldigtes Individuum zu vertheidigen. Seine Rode wirkte
so überzeugend ans die Geschworenen, daß ihr Verdikt aus „nicht
schuldig" lautete und der Angeklagte vom Gericht freigesprochen
wurde. Der erkenntliche Klient dankte seinem Vertheidiger unter
Thränen, zuerst im Gerichtssaale, darauf in dessen Wohnung. Bald
nach dem Fortgange seines „Klienten" vermißte der Advokat eine
große Anzahl Kleidungsstücke und verschiedene andere Gegenstände.
Der dankbare Klient hatte sich nicht gescheut, seinen Vertheidiger, dem
er die Freisprechung verdankte, in frechster Weise zu bestehlen. Der
Dieb wurde zioar bald darauf ergriffen, doch hatte er schon Zeit ge¬
habt. die meisten Sachen loszuschlagen. Die Unverschämtheit des
Menschen ging aber noch weiter. Während der Untersuchungshaft
schrieb er dem Advokaten und bat ihn. auch dieses Mal seine Ver-
theivigung zu übernehmen. Die Geschichte ist thatsächlich
pafsirt und nicht etwa den „Fliegenden Blättern" entnommen!

Sprrchsaal.
Für die unter diestr Rubrik erscheinenden Einsendungen übernimmt die

Redacliou dem Leserkreise gegenüber keine Verantwortung.

* Wehen, 5. April. In unserer Gemeindevertretung scheint
sich auch ein neuer frischer Geist einbürgern zu wollen. Wege, welche
früher in dem erbärmlichsten Zustande waren, werden jetzt mit
Steinen überschüttet und per Dampfwalze gewalzt, alte Gräben
werden ausgehoben und neue angelegt, Uebersahrten mit Cement-
röhren versehen und in den besten Zustand versetzt, und dies ist er¬
freulich. Auch daß die Ortsbvhövde, der vor kurzer Zeit abgehaltenen
Stamm- und Brennholzversteigerung in den Distrikten„Eschbach"
und „Hof" die Genehmigung versagte und es auf eine zweite Ver¬
steigerung ankommen ließ, ist lobend anzuerkennen denn es wurde
dabei oin Mehrerlös von ca. 400 Mark erzielt, was der Gemeinde¬
kasse recht gut zu statten kommt und dies ist ebenfalls recht schön und
gut. Weniger erfreulich ist die Thatsache, daß die Güterpreffe in
unserer Gemeinde nicht wieder im Steigen begriffen sind. Wer
heute seine Liegenschaften zu veräußern beabsichtigt, wird bald genug
erfahren, wie reich, vielmehr wie arm er ist und schweren Herzens
wird er das Auctionslocal verlassen, mit der Versicherung, daß an
eine Genehmigung nicht zu denken ist. Diese Thatsache wird be¬
wiesen durch eine vor kurzer Zeit stattgehabte Versteigerung, wobei
für Grundstücke in recht gesunder, ergiebiger Lage kaum mehr als
eine Mark pro Ruthe geboten wurde. Andere fanden überhaupt keine
Liebhaber. Wahrlich, hier läge noch ein Feld offen für junge Leute,
welche das Wort „Bauer" noch nicht, wie es hier vielfach geschieht
mit gar zu gerümpfter Rase aussprächen.

Briefkasten.
A b. M! i n B l ei d en sta d t. Ad 1: Ja ; mindestens8 Tage.

Ad2: Ja, d. h. daun nicht, wenn die Steuer im ExekutionSverfahren
nicht beizutreiben war. Ad 3: Ist Privatsache. Ad 4: Offen.
Ad 5: Das wäre jedenfalls unstatthafte Beeinflussung.

„Mehrere Abonnenten " in Wiesbaden.  Waschen
Sie die verschimmelten Fässer gut in heißem Seifenwasser aus und
schwefeln Sie dieselben, wenn sie wieder trocken geworden sind. Es
ist aber anzurathen, zuerst mit einer geringeren Sorte die Fässer
zu füllen. Das Beste wird sein, die Reinigung durch einen Küfer
ausführen zu lassen.

Treuer Abonnent in Kastel.  Aktive jüdische Offiziere
giebt es zur Zeit im preußischen Heere nicht, wohl aber Reserve-
Offiziere. Dagegen war der Major der Artillerie Buvg, welcher
während der Befreiungskriege 1813 bis 1815 in den Dienst getreten
und 1854 als Lehrer der Vereinigten Artillerie- uitd Ingenieur-
Schule verstorben ist, Israelit.

R. N. Bleidenstadt.  Wird angerechnet.

Einen Vortrag über das neue Speisefett „Palmin" und die
verschiedenen„Maggipräparate" hielt am Dienstag Frau Dr. Emma
Hübner aus Berlin in der Turnhalle vor einem zahlreich erschienenen
Publicum, welches fast ausschließlich aus Damen bestand. Zunächst
sprach die Vortragenve über die Ernährung im Allgemeinen und ging
dann auf die verschiedenen Speisefette über, indem sie insbesondere
aus die Vorzüge des Pabmin hinwies. Das Palmin »st ein absolut
reines Pflanzenfett, also Naturprodukt, vollständig keimfrei und sehr
leicht verdaulich. Es eignet sich vorzüglich zum kochen, braten und
backen und stellt sich um die Hälfte billiger als die Butter, weil es
nur 65 Pfg. pro Pfund kostet, außerdem aber etwa um den vierten
Theil fettreicher ist als die meisten anderen Speisefette. Im zweiten
Theile ihres Vortrages behandelte Frau Dr. Hübner die verschiedenen
Maggiprodukte. Von Maggis Suppenwürze kam sie auf die neuer¬
dings in den Handel gelangten anderen Präparate zu sprechen. So
erhält man z. B. für nur 5 Pfennige mit M a g g i s F r ü h stücks¬
suppen  ein ausgezeichnetes Kakao-Frühstück von hohem Nähr-
werth, welches sich besonders zur Kinderernährung, dann aber auch
als Kost für Diätetiker eignet. Für zwölf Pfennige erhält man
ferner zwei Taffen Fleischbrühe mit Fettaugen, für 16 Pfennig«
2 Tassen Kraftbrühe (entfettet), aus Maggis Bouillon-
kapseln,  indem man eine Kapsel in siedendem Wasser aüflöst und
endlich für 10 Pfennige zwei Portionen vorzüglicher Suppe mit
Maggis Gemüse - u. Krastsuppen.  Maggis Krast-
suppen, die in 26 verschiedenen Sorten, wie Erbsen, Reis, Sago,
Gemüse, Grünkern, Julienne-Suppen jedem Geschmack Rechnung
tragen und sich bei allen, die sie verwendet schnell beliebt gemacht
haben. Nach Beendigung des interessanten und belehrenden Bor¬
trages gab Fr. Dr. Hübner nun auch noch Proben von ihrer Ge¬
wandtheit nn Kochen und Braten. Zunächst wurden Kostproben von
Maggis Suppen verabfolgt, dann in Palmin gebratene Schnitzel
und Kartoffeln und endlich ein ebenfalls mit Palmin hergestelltes
Gebäck, die sogenannte Kaiserin Friedrichtorte. Jedes einzelne fand
uî etheilten Beifall, so auch die Receptbüchelchen, welche den Damen
als bleibendes Andenken mitgegeben wurden.

CICIIM-MEI!
zu Wiesbaden.
- -

Montag , den 9. April 1900 , Abends 7 Uhr,
im grossen SaaBe des Kurhauses - Äi

111. Virtliii-ConoMt
für 1899/1900.

Requiem
für Soli, Chor, Doppelchor und Orchester

von Ginseppe Verdi.
- - -

Mitwirken de:
Frau Dr. Maria Wilhelmj von hier (Sopran),
Frl. Anna Kuznitzky, Konzertsangerin von hier

(Alt),
Herr Kammersänger Buff-Giessen von Dresden

(Tenor),
Herr Kammersänger Joseph Staudigl von hier

(Bass)
und das städtische Kurorchester.

Dirigent : Herr Louis Lüstner, städtischer
Kapellmeister und KönigL Musikdirektor.

Preise der Plülze : Erster  numeurttr matz
3/. 4,—, zweiter numerir-

ter Platz M. 3.—, Galler ie rechts M.  2 .—, Gallerte links
M. 1.50, Eintrittskartin zur Uaupfprobe U . 1.—, Text¬
bücher 25 Pfg.

Billet-Verkauf an der Tageskasse des
Kurhauses.

Die Hauptprobe findet am Sonntag , den ?. April,
Vor mittag « 11 */, Uhr Im Kurhause statt.

4453

Pechschwarz
w*° Rabengofieder wird dio Wüsche,

“ '$$ *b»r Dr. Towon’s SeifeoDDlrer
nwwfiseht sie wioder woiss wie frisch
.̂» gefallener Schnee ; sein Erkennungs-

«eichen und Symbol ist der blendende
Silber -SC HW AN.

Alleiniger Fabrikant:
Einst Sieglin , Düsseldorf.

GkUsts -UebtttrWiig.
Hiermit erlaube ich unreinem verehrlicheu Publikum er¬

gebenst mitzntheilen, daß ich mit dem 1. April d. I . meine
Wirthschaft au Herrn Johann Kraus dahier abge¬
geben habe, der dieselbe in der bisherigen Weise weiter führen
wird. Mit dieser Mittheilung verbinde ich die Bitte , das
mir in so reichem Maße entgegengebrachte Wohlwollen, für
welches ich meinen verbindliä)sten Dank abstatte, auch aus
meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtend
Xaver Wimmer«

Unter höfl. Bezugnahme auf obige Anzeige bemerke ich,
daß ich mit dem Heutigen die seither von Herrn Zkaver
Wimmer dahier Mainzerlandstraße No. 2 betriebene
Wirthschaft

Saalbau Friedrichshalle
übernommen habe und dieselbe in bisheriger Weise weiter
führen werde; besonders erlaube mir darauf aufmerksam zu
machen, daß bei Eintritt günstiger Witterung ein großer
schattiger Garten nebst renovirter Gartenhalle meinen
geehrten Gästen zur Verfügung steht. Auch werden in dem
Saalbau die seither so beliebten Tanz vergnüge » an
den bekannten Tagen fernerhin stattfinden.

Zum Ausschank kommt ein Pr . Bier aus der
„Germania-Brauerei Wiesbaden".

Auch werde ich durch gute bürgerliche Küche und rein«
gehaltene Weine meine Gaste jederzeit zufrieden zu stellen
sudien.

Gleichzeitig empfehle ich einer geehrten Nachbarschaft
meinen neu eingerichteten Specerei Laden mit der Bitte,
mein Unternehmen durch regen Besuch gntigst unterstützen zu
wollen und zeichne

Hochachtungsvoll
Johann Krauss,

bisheriger Biersieder in der Germania-Brauerei Wiesbaden.
Wiesbaden, den 1. April 1900. 4318

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

-I- COGNAC
ans Destillaten nnr psnnäer reiner Natur-Wein*,

also niellt aus minderwertigen ausländischen, kranken
oder Kunstweinenl — die Flasche Alk. 2 bis Mk. 10, der

DampTwelnbrenaerel

Paul Schmidt, «Ämi.
Nur ftcht, wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma , ßrochüre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen:
T. Alex«, Michelsberg 9.
Fritz Bernstein, Wellritz*

strass6 35.
C. Brodt, Albreehtstraese 16.
DroguerieSauitlS , Mauritius¬

strasse.
J. S Grull, "Wellritzstrasse 7.
Chr. Keiper, Webergasse 84.
Will* Klees, Moritzstrasse 87.
E. M. Klein, Kl. Burgstrasse 1.
F. Klitz. liheiustrasse 79.
Louis Kimmei, Ecke Köder¬

allee und Nerostrasse.
GuS:tvLeppert,Helenenstr3.

Adam Mssbach, Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai, Karlstrasse 2T
Jul. Präloriut , Kirchgasse 38.
P. 0 uin dt, Marktstrasse 14.
Rob. Sauger , Oranienstr . 50.
J. Schaab, Qrabenstraese 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Wilh. Schild. Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasae 87.
Oscar Ciobert. Taunusstr . 50.
Adolph Wirth Nach!., Rhein»

strasse 45.
4431

Israelitische

Gultusgemeinde.
Die beiden Friedhöfe unserer Gemeinde („Platter»

straße* und „Schöne Aussicht") sind von jetzt ab bis auf
Weiteres geöffnet:

Vormittags von 8 —1 Uhr, Nachmittags
von S '/, —7 Uhr, bezw. bis zum Eintrit tat
Dunkelheit.

«T Die Friedhöfe bleiben nur Freitags nnd
Samstags , der alte Friedhof auch EouutaU-
Nachmittags geschloffen . 1P*

Wiesbaden , den4. April 1900. 4420
Der Vorstand der ifraelit . CultuSgemeiude«

Simon Hess.

fingeu. mm .als
Rus> - Knöterich(Polygoaum arto. ll**als w

zugliches Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dienet
durch some wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht ie eiere«,
non uistricten Russlands,wo es eine Hohe bis zut Me t s rerreicht, eicht
zu verwechseln mit dem in Deutschlandwachsenden Knöterich. Wer
daher MVhthinin . Luftröhren - (ProncMal -) Katnrrh,
njntnen -AJfectivnen , Kehlkopf leiden , Amthma,
ftruetheldemmumi , Hunten , IIeinerIceit , M %Uhu
leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim
nchwlndnurht in sich vermutet , verlange und bereite sich den Absud
dieses Krluterthees, weicher echt In Packeton ö 1 Mark  bet
Rrnst Welitemnnii , I . lebrnbnr ( • . Han , erhältlich tat
Brachuree ml* tnUiehea Aeusssrungea u. Attesten gratie.
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Immoliilienmarkt.

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit IS Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem LurhauS. mir kleiner Anzahl. .
durch Wtlh . Schüller , Jahnsirage 36.

Hochfeine Villa Nerolhol, schönem« arten, LrMralheljung.
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schützler , Jahnsiraße 36.
Villa «ustavfrrytagstraße, schönem Obst, und Ziergarten

1b Zimmer, ^ YLilh. Schützler , Jahnsiraße 36.
Rentable - Hauö Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,

Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10 000 SDL

' ' durch Wilh - Schützler . Jahnsiraße 36.
Rentable - Hau - , ganz nahe der Rheinstr.. Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hosraum, Preis 64.000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schühler , Jahnsiraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Kricdnch-Rtng, . . „ .

durch Wilh . Schühler , Jahnsiraße SS.
Vwa mit Stallung für 4 Pferde, großer« arten, schöne Lage»

auch wird eia Grundstück in Tausch genommen.
durch Wilh Schühler , jahnsiraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schühler . Jahnsiraße 36.
Rentable - Hauö , oberen Stadltheil, mit sehr gut gebendem

Hol», und ttohlengeschäft zu 43.000 M., kleine Anzahlung
635 durch Wilh . Schühler , Jahnsiraße 86.

Dir Immobilie»- and HWlhekea-Agkiltilr
von

J . «& € . Firmenich,
Hellmnndstraße 53,

empfiehlt sich M An» und Verkauf von Häusern. Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

- * * * -
Tine der ersten Kur -Pension in Bad Schtvalbach mit

30 vermirthbarrn Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung der Besitzers zu ver¬
kaufend. I . & E Firmenich , Hellmundstr. 53.

Sine Pension » Villa in Bad -Schwalbach m. 20 Zimm
ßoßer Garten,Größe des Anwesens 56 Nlh., ist wegen SterbeHdes Besitzers mit Inventar für 76.000 M. zu verkaufend

I . &.  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein GckhauS Adeldaidstr. m. 3 mal 4.Zimmer..Wodn.,

such als Geschäftshaus paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . «St C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Hau - in der Nähe de- im Bau begriffenen neuen
Bahnhöfe» m. großem Hofraum u. Garten f. EugroS-Gefchäfte,
FuhrwerkSbefitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allem Comfort auSgestatleteS Hau - mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neue- reulab. Hau - mit gr.
Weinkeller, füdl. Stadttheil, zu verk. d.

I . 8i  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Hauö Wellritzsir., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & iS.  Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleine- HanS mit 4 u. b»Ziinm.-Wohn. für 44.000 M
und ein kleine- rentab. Hauö m. 3-Zimm.-Wohn. f. 43,000M
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadltheil zu verk. d.

I . 8S  E . Firmenich » Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schöner LanbhauS in der Nähe d. Bahn»

Hofe» Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . A C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und rin Billeu -Bauplatz v 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe der Bahnhöfe- gelegen, m. Aussicht auf Rhein
U. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & <£ . Firmenich , Hellmundstr. 53.
«ine größere Anzahl Pensiouö - u. HerrfchaftS -Billen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stabt- u.
PreiSlaoen zu verkaufen durch
H56 I . & (S. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Clßniltlll®t9:'̂ au *'7 ® aurae»Stallung, Garten und Wasser.
Alklßllil ^ ^ ' H°US mit gutgehendem Spezerei. Geschäft günstig
4384 A . L . Fink , Oranienstraße 6.
TIIW1 MIM 11II Hill

Neubau.
Hochelegante , mit allem Comfort der Neureit . Bad,

elektrischem Licht, Kohlen- und Speise-Aufzügen eingerichtete
2 Salons, 8 Zimmer nebst Fremden» und Gcsindrzimmern, Küche re
in feinster Lillenlage Wiesbadens. Wcinbergstraße 13, vin-L-vis dem
Nerothal, staub« und rauchfrei, 8 Minuten von der Dampfbahn und
Wald, herrliche Fernsicht, fleht zu verkaufen. Die Billa ist eine denu
schönsten, welche biS jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigentbümer J. Eichhorn
Emferstratze 42 , oder an Christian Glücklich . Nerostratze 2
Etnzufeben von 8- 5 Uhr Nachmittag» jeden Tag. 3025

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L . T . I85C“
hauptpofUagerudFrankfurta. M. 2936

Wiesbadener General -Anzeiger.

Tie Immobilien - und Hypotheken Agentur
von »

.Job . Phil , Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfirhlt sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flafchendier -Gefchäft mit Haus u. Inventar , Bierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda-
waffer, für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich. Ring, mit 1600 Mt

Ueberschutz unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
EasthauS mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6000Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorri in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Neue - Haus mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer, Küche und vad im Stock mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Waffer, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, sür die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Sterbefalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nahe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adrlhaidstraßemit
1800 Mk. Ueberfchuß, mit Vorder» und Hinter-ÄaUea
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad, Liff't, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark, mit 1b
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
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WWWM, , Exfracf
giebf .allen Metallen

unvergleichlich schönen Glanz.
Neue hochf . Aufmachung . |
Famos - Pu * z - Extract

steht als
Beates aller Putzmittel

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit . 283»
Jeder Versuch führt zu dauernder IBenutznng.

Schmitt «St Förderer , Wahlershausen -Cassel.
Zu haben bei:

Louis Kimmei, Nerostr ., Carl Menzel, Emaerstr . 48. J . M. Roth
Nachf., •turgstr ., Ludwig Wirth , Wellritzstr ., Carl Zisa, Grabenstr.

-*♦ Tiichtioer flei-siqer Platzvertreter gesucht ! hq-

Meine Wohnung und Bureau befindet sich
nunmehr

Wörthstrasse 8.
Fr . Rock ,

4293 Diplom . Architect & Ingenieur.
Baiibur'eau. Patentbureau.

Architect des Spar - und Bauvereins Wiesbaden.
Oskar «Hermann,

Grabenflratze 9 . Schfl0llSOhl8l *Bi ? Grabenflratze 9.terren-Stiefel Sohlen und Fleck Mk.2.40.amen Stiefel -Sohlen und Fleck Mk. 1.80.
Kinder -Stiefel -Sohten je nach der Größe.

Au und Verkauf von getragenem Schuhwerk . 3657

Mehl , per Pfd. 14, 16. 18. 20 und 22 Pf.,
Schmalz , garauttrt rein , per Pfd. 45 Pf.,
Salatöl . per Schoppen 40. 48 und 60 Pf ..
Würfelzucker , gem . Zucker , per Pfd. 28 Pf.

empfirhlt 4151
U . Zboralski,

Römerberg 2/4

(Oskitbrilni) (Smaiffit-JWatt(Ofnbranl)
für Fahrräder, Nähmaschinen, Blech und sowie Metallgegenständen
jeder Art. rFranz Lenz, Maler und Lackirer,

Albrechtfiraße 124281

veinölfirnitz, per Mspiik« 34 Ps.
» Ld « r » l,kl . Römerberg 2 4.  4150empfiehlt

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letscliert
Faulbruttnenstr . 10.
Lederwaaren » n. HauShaltungS -Artikel.

Rr»̂ clfnrben SLü? .. . *uV«
H . Zboralöki , Römerberg2—4.
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Mein

PATENT-BUREAU
befindet sich jetzt

Bahnhofstsagge 16
vis-a-vis dem Regier uDgsgebätide.

4386
Ern Nt Franke,

Civil -Ingenienr.

Sonntag,
den 8 April 1VO0. Abends 7 Uhr, im
großen Laale des „Casino ", Friedrichstr. 22:

Karl NeufeBdy
lirr rljrnialigr befangene des Mahdi.

Persönlicher Lorirag über seinen 12-jahrigm
Aufenthalt in den Ketten des Khalifen.

Jllustrirt durch Lichtbilder und Moment-
Aufnahmen aus dem Sudan.

Eintrittskarten k Mk. 3 — (nummerirt),
Mk 2. — (unnummerirt ) u . Mk . 1 .— ( Ltehplatz)
in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich
Wolff , Wilhelmstraße 30, sowie abends an der
Kasse. 4350

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

- d— -fr in Verbindung mit Thermalbädern -t—»4—
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden»)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JichiaS.Jnfluenza, Nerven».Nieren-
und Leberleiden, Asthmo, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art), Bäder«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H . kupke,

„BadhauS zum goldenen Rotz ",
487 Goidgaffe 7.

Hobel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZablungSerleichterung. 907
______ A, Leicher , » delheidstratze 46

Der beste Sanitätöwein ist der Apotheker Haler ’* rother
goldener

Malaga -Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Arrrten bestens empfohlen
für schwächlicheKinder , Frauen . Reconvaieseenten . alte Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per l/i Orig. Fl. M . 2 .20,
per '/, Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apotheke». Ju Wie - bade»
llr Lade s Hosavvtdeke 1446

Sicherer Frauenschuh, X.
1 Dtzd. 2 Mk.. 2 Dtzd. 3.50 Mk., 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale. Peffarieu,
Gummi-Artikel. Sviegelgafle 1, im Zaoberlade «.
2674 Friseur Geschäften billigfte SngroSpreise.

siesiauranttterrog V0N̂ l3883U
Bismarck -Ring«

Empfehle ffIttagatlach 0 .00 und 1.— Mk ., ausserdem
bringe meine neueingerichtetenmöblirtan Zimmer
mit und ohne Pension in empfehlende Erinnerung.
1916 Achtungsvoll m. Henz.

Heute Samstag früh wird Schweinefleisch billig
ausgehauen von Abends 6 Uhr ab

Metzelsuppe,
frische Hansmacher Surft , Pretzkopf u Brat¬
wurst , garanlirt reines Schweineschmalz bei

_ Pr. Budach, Wair-Mir. aa.
Ia . Qual . Rindfleisch 56 Pfg.
R« . Qual . Kalbfleisch 66

2932 6 Grabenstratze v.

Gesalzenes Ochsenfleisch , magere, saftige Stücke, ohne Knochcu
per Pfund 80 Pi ., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
2033 Jaceb VIr Ich , Metzgerei . Fried rich sh aße 11.

to

Nur noch 71/* Mark und nicht das Doppeltetotten nlft« Hochfein
utf<

po*

(LRnge 02 ctm.)

tcrlm.grob ' UdeutlL-i' M-ri»
tonischen Guitarre -Zithern
Columbia mUHrnlicheräar«
btnofcorution, 6 « ccorden,
5 Bässe», k 4 « atten und
21 SJ<«lobU(olt»n. «Iso ,u»
•ammnt 41 Galten, nebst
Schule. Notenbalter, « i»^
Lch vssel und Lortvn.
Diese Kitbern Hnben den Ton
einer Soncerizithcr. «nder»
weitig angebole»« kleiner«
Eolumb'a-Zit e n in Läng«
von nur 46 bi» 47 ctm
liefern wl>Icho» ,uS>/,Marl.

Columbia Hartenzithern

wie «bb ldw-̂ mit eitui«anb Harsenkop', #»■»»über»
aewShttich schöne Jnstnimrnle mit « der » «der Flaglena "»«, nur
>>>/, Mark . Hochsein polierte Concert -Scoorst -Zltharn o» ctm . lang»
mit 0 Maiinalen . Vß Satten , versilvcien Stäben und sämmtlichem Zu»
bedör nur 0 Mark . Prächtifle SmanuaJIae Zithern nur 10*/, Wort.
Umsonst erhält jeder » fluOrt 19 Notenblätter nach denen man ohne
NolenkenntniUe fotort die schönsten Lieber und Tänze spielen rann . Bet»
fand gegen Nachnahme 4 Wochen zur « rod «. Man bestell, nur bei de,

üll 08l0n und grvssien tieuenradsr starmeniica-rabrtk
ven 8over1ng Lo . Nee0nrad0 i . W. c

Fordern eif mit st Pfg . Karte kostenlos , Zuirndui ' g von Brei» listen.
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hommen
um Ihre Einkäufe in

l- U.
0 Sardörobaa Z)

auszuführen, so besuchen Sie das vollständig
neu eingerichtete Lager von

Gebr. LeSCSTB,
aias

46 Kchnsterstratze 46
(gegenüber dem Waarenhause Tietz).
In Folge der hervorragenden Aus¬

wahl wird
Jeder Käufer

einen wirklichen Dort heil bei uns finden.

KrZssts Anerkennung
finden stets der tadellose Schnitt , die
elegante Ausrüstung und die guten
Qualitäten unserer gesammten Consectiou.

Unsere Preise
sind entgegen den allgemeinen Erhöhungen

nach wie vor die bekannt billigsten.
Herren -Anzüge schwarz, blau, braun

von Mk . 15 bis Mk . 45.
Herren -Anzüge grüne und graue Mode¬

farben von Mk . 12 bis Mk . 42.
Herren -Anzüge in modernster Musterung

von Mk . 18 bis Mk . 48.
Herren -Anzüge Gehrock Fagon

von Mk . 30 bis Mk . 54.
Herreu -Frühjahrspaletots in jeder Art

von Mk . 15 bis Mk . 40.
Herren -Sportsbekleidnng in reicher

Auswahl.
Herren Hosen elegante Muster von

Mk . 2 .50 bis Mk 18.
Loden-, Leinen - und Lnstre Garde-
robe» in jeder Art und Preislage.

GarderobenÜ
in gleicher Art je nach Größe cntspr. billiger

Commnmkanten - und
Konfirmanden - Anzüge § 8

in unerreichter Answahl
von Mk . 10 anfangend bis Mk 28 . Aus-
führung n. Maaß mit nur kleiner Erhöhung.

Unsere Spezial-Abtheilung für
Knaben- und Kinder-Garderoben
enthält die neuesten und geschmackvollsten Mo¬

delle vom einfachsten Anzug bis zu den
ausgesuchtesten Neuheiten.

Besichtigung unserer Modrlle
ohne Kaufzwang

gestatten wir gerne.
Zur

Anfertigung nach Maass
unterhalten wir ein mit den feinsten Neuheiten
ausgestattetes Stofflager. Unsere Schneiderei
wird von ersten Kräften geleitet. Wir über¬
nehmen jede Garantie für tadellose Lieferungen.

Gehr.  Lesern, K
Mainz H

46 Schnfterftraße 46
(gegenüber dem Waarenhause Tietz.)

Jünglings-

m

v
m

(
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c 4358

Karl Fischbach,
Langgasse 8,

Anfertigen
auf Wunsch in allen möglichen Stoffen und Farben.

Ueberziehen und Repariren der Schirme
jeder Art.

Schirm -Fabrik.
Sämmtliche Neuheiten vorräthig, nur eigenes Fabrikat.

>
r

>

1
>
>

Gratis Zugabe! IDose Cacao-Praeparat
geben wir gratis zu bis i. Mai bei 1 Pfund Kaffee

VON Mk . I , 1,1 « I, » « u . f . w

Langgasse7. Wellritzstraße 10. Webergasse 50.
Aen

eingetroffen sind bei mir
eine grosse Parthie

Kinder -,
Mädchen -,
Knaben -,
Kamen - n.

üerrenstiefel,
schwarz und farbig.

Da ich mit den ersten
Häusern grosse Posten
Waaren abgeschlossen
habe , so bin ich in der
Lage, trotz Aufschlag
der Schuhwaaren noch
zu den alten billigen
Preisen zu verkaufen.

Ein Versuch wird sich daher bei mir lohnen, da
ich nur gute und gediegene Waare führe . Ferner em¬
pfehle noch eine grosse Auswahl in 4058

Wilhelm Guckelsberger,
Metzgergasse 4 (Eckladen), nahe der Marktstrasse.

Maassarheit u. Reparaturen prompt u. billig.

Carl Eichhorn,
11 Häfnergasse 11,

empfiehlt sein wohlassortirtes Korbwaarenlager als :
Sessel, Blumentische, Arbeits¬
körbe, Ständer, Reisekörbe,
Marktkörbe, Waschkörbe pp.

zu äußerst billigen Preisen.
jlioinjitr,milk Srdieuniig. Reparaturen fift tt.

Eigene WerkstStle. 4214

Meine Kellereien

nebst Comptoir
befinden sich jetzt

Mimtr . Io. 10.
jtfuguät fyothä,

Liqueurfabrik .

SEI

Zur Co&flrmatlonutit
bringe meine Specialitäten

ächte and unächte Bijouterien , feine wie
courante Leder «raareu

in bekannter Güte und billigsten Preisen in empfehlende
Erinnerung.

Ferd. Mackeldey,
Nassauer Hof. Wilhelmstrassa 48.

NB . Goldringe , gestempelt 333 u . 585 von Mk . 2.— bis
Mk . 40_ _ 3220

Eigene Werkstfitte . K-

QAAAA/VW \ A
<
(
c

<
c

<

Hervorragend
’n Bezug auf Qualität , PreiSwürbigkeit , bequeme Paßform
und höchster Eleganz

ist das Fabrikat
der

Kaiser Median.Scfiufifaßrifi

4341

PH . Jourda«
von

Gnstav JourdaiK
WIESBADEN,

Michelsberg, — Ecke Schwalbacherstratze.

Sie sparen weil man hier

bekommt; jedes Paar ist mit dem

ausgezeichnet.

(

f Confirmanden -Stiefel
% 4427 in großer Auswahl . ,

■OOOOO Mark
ist der Hauptgewinn der Wohlfahrtslotterie.
Ziehung 31 . Mai . Loose ä Mk 3 .38
(nach auswärts Porto und Liste 30 Pfg . extra) empfiehlt und versendet

H°u«»-a.,.-4s. 8t » 88en,Kirchgaffr6« .
Man warte nicht bis auf die lebten Tage , da diese Loose sehr beliebt

und jedenfalls bald vergriffen sind. 4458

Warnung.
Hierdurch warne ich

Manne , dem Gelbgießer
Jedermann , meinem

Stephan Müller,
nichts auf meinen Namen zu borgen, da ich für
nichts hafte . _ - 4469
_ Arau Müller , geb Diefenbach.

Ia Tapezirer Stärke
per Pfund 20 Pf . bei 25 - 50 Pfd . L8  Pfg ., bei 100 Pfd . 17 Pf.
Ia Leimpulver , kein Einweichen und Kochen mehr , dabei stärkste
Bindekraft und größere Ausgiebigkeit wie Leim selbst, per Pfd . SO Pfd.
bei 10 Pfd 45 Pf . empfiehlt. 4153

Römerberg 2 - 4. Ä ZbOTdlski,
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